
Kote von der Ubits.
Erscheint Zehen GamsLag 9 Ahr vormittags.

B e z u g sp r e is  m it P o ftv sr fen d u n g :
G a n z jä h rig ........................................................ K 12'—
H a lb jä h r ig ............................................................. 6 —
V ie r te l j ä h r ig ....................................................... 3 —

Beßugsgebühren und Linfchaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g :  Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h für die 4 fpaltigc M illimeter­
zeile oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir 30%  Nachlaß. M indest­
gebühr 1 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditianen. 

Schluß des B la tte s : F r e ita g  10 Uhr v o r m itta g s .

P reise  b e i A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................K 10 80
H a lb jä h r ig ........................................................„ 5'40
V ie r t e l j ä h r ig .................................................. „ 2'70

F ü r Zustellung ins H aus werden viertel). 30 h berechnet 
Einzelnummer 30 h.

Nr. 24. Waidhosen a. 6. M b s , Gamstag den 14. Juni 1919. 34. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
see Stadtrates Waidhofsu a. b. P b b s.

3- noo/6. DerhanblungSschrift
d er G em einderatssitzung v om  24. M a i 1919, a b g eh a lte n  
im  S itzu n g ssa a ls  d es städtischen R ath au ses um  3 Uhr 

nach m ittags.
A n w e s e n d e :

Bürgermeister Josef W a a s  a l s  Borsitzender.
Die G emeinderäte :  Kotter F ra n z ,  W u r m  Michael, 

H o ld  J o h a n n ,  F ra n z  Steinmafel, F a x  A nton ,  M o lk e  
J o h a n n ,  S te in inger  F ranz ,  H anaberger  K a r l ,  L inden- 
hoser A lo is ,  Dobrofskq  J o h a n n ,  S tu m fo h l  F ranz ,  P i t t e r  
August,  Kirchweger S te fan ,  Deseyve K ar l ,  B u rg e r  G u id o ,  
B ra n tn e r  M a t th i a s ,  Schilcher Fe rd inan d ,  G r u n d  K a r l  
H erm an n ,  Griefe« S te fa n ,  P u ff le r  K ar l ,  Bucheder F ranz ,  
Blahusch F lo r ia n ,  Griefe« K a th a r in a ,  R e i f i n g «  F ranz ,  
Streicher J o h a n n ,  P ic k l  Gottfried. W e n i n g «  J o h a n n .

T a g e s o r d n u n g :
1. W a h l  des Bürgermeisters.
2. W a h l  des B ize-Bürgerm eif ters .
3. W a h l  von 6 S ta d t rä te n .
4. W a h l  in  die Sektionen .
5. S te l lun gn ahm e  zur V ero rd n u n g  betreffend die R e ­

gelung des Reife- und  Sommerverkehres .
6. Definitive Beschlussfassung über die R ege lung  der 

B efoldungsverhältn iffe  der stöbt. Angestellten.
Der Bürgermeister eröffnet die S itzung, konstatiert die 

Vollzähligkeit  des neugewählten Gemeinderates ,  gibt die 
gesetzlichen Bestim mungen für die W a h l  des G em einde­
rates, des Bürgermeisters und  Vize-Bürgermeisters ,  des 
S ta d t r a t e s  unu  der M itglieder  der zu wählenden Fach ­
ausschüsse bekannt.

E r  übergibt den Vorsitz dem jahrältesteu Gemeinderate  
M a t t h i a s  B ra n tn e r ,  dieser gibt dem Wunsche Ausdruck, 
die P a r te ie n  mögen im  Gemeinderote in Frieden und 
O rd n u n g  zum W o h le  der Gesamlbevölkerung der S t a d t  
W aid h o fe n  wirken, insbesondere d a s  heimische Gewerbe 
nach Kräften unterstützen und geht unter dem Beisitz der 
G R .  Kotter F ra n z  und  Griefe« S te fan  zum

1. Punkt der Tagesordnung:
V o n  28  abgegebenen Stim m zette ln  lauten 27 auf 

J o s e s . W a a s ,  1 auf M a t t h i a s  B ra n tn e r .  Josef W a a s  ist

Eine Tänzerin.
R o m a n  von E . B e i  y.

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

I m  zweiten J a h r e  i h r «  Ehe wurde es gebaut, und 
jetzt schreibt m a n  schon 18- . U nd  die geschlungenen H ände ,  
die sich für die Ewigkeit  festzuhalten scheinen, zucken und 
reißen.

H ett i  ist noch sehr schön, ein wenig gereckter, e tw as  
müder.

S i e  träg t  ein weißes Kleid, obwohl sie ihrer S t i m ­
m ung,  ja  Pflicht und  S i t t e  nach, in tiefe T ra u e r  gekleidet 
sein müßte. D enn  um  diese S tu n d e  begraben sie ihren 
guten, lebenslustigen V a te r  im Norden. W i a r d  k ann  sie 
nicht in Schw arz  erblicken, er behauptete früher, es tränke 
ihre zarten Farben .

„ I c h  mag es nicht sehen. Und es tu t  auch nicht not, 
au f  F rag en  zu bekennen, daß  F r a u  Em eken um  den 
„a l ten  Herrn  da oben, den Ballettmeister", T ra u e r  trägt. 
W o z u ?"

Jetzt knirscht sie mit  den Z ähn en  und  bleibt stumm. 
S i e  hatte hinreisen wollen, sofort, a l s  die Depesche kam.

„ M e in e  Kindespslicht tun, W i a r d ! "
D a  hatte  er hell gelacht.
„ W i r  haben dazu kein G e ld ! "
„ F ü r  d a s  S p ie l  in Venedig un d  M o n te  Car lo  drüben 

hast du immer G e ld !"
„ E s  ist eine Anlage, e inmal schlägt's. D a s  ist eine 

alte Erfahrung  1"
6 o  hat sie denn P .i lmenzweige  und  blühende B lu m e n  

hier a u s  dem G arten  in M en ge  gesandt.
Der Goldregen wurde schwächer, m anchmal trat  eine 

P a u s e  ein, eine Dürre.
„ A u f  N eues  sinnen!" sagte W ia r d ,  ihr H err  und 

Im pre sa r io ,  der hinter den Kulissen des Geschäfts stand. 
U n d  da  w a r  er m it  einem Kreolen, der ihr  Gastspiel in 
H a v a n a  und W estindien eingeleitet, auf  eine besondere

a m r

m ith in  zum Bürgermeister gewählt.  Der G ew äh l te  dank t  
für d a s  einmütig entgegengebrachte V er trauen ,  erklärt 
die W a h l  anzunehmen un d  bestrebt zu fein, ohne P a r t e i -  
unterschied im Interesse der Gesamtbevölkerung W a id -  
hofens seines A m tes  zu walten.

2. Punkt der Tagesordnung:
V o n  28 abgegebenen S timm zette ln  lauten 27 auf 

F e rd in a n d  Schilcher, 1 auf S te fa n  G r ie ß « .  Fe rd in a n d  
Schilcher ist somit zum Vize-Bürgermeister g e w ä h l t ;  er 
n im m t die W a h l  an ,  dankt für d a s  bekundete V e r ­
trauen und  verspricht, unparteiisch für die gesamte B e ­
völkerung sein A m t zu führen.

3. Punkt der Tagesordnung:
M i t  28 abgegebenen S t im m e n  werden zu S ta d trä te n  

g e w ä h l t : K a r l  Deseyve, August P i t te r ,  F ra n z  S te in inger ,  
S te fa n  Kirchweger, F lo r ia n  Blahusch, S te fa n  Grießer.

Säm tl iche  G ew ählte  nehmen die W a h l  an.
Z u  Schriftführern w urden  g e w ä h l t :  H old ,  G ru n d ,  

Stellvertreter Kotter, Pusslet.
Der Bürgermeister leistet die A ngelobung in die H a n d  

des Alters-Vorsitzenden und  übern im m t den Vorsitz.
D er Vize-Bürgermeister und  die S ta d t rä te  leisten die 

A ngelobung in die H a n d  des Bürgermeisters.
Der Bürgermeister gibt einen kurzen Rückblick über 

die abgelaufene P e r io d e  des früheren Gem einderates  und 
konstatiert,  daß die Gem eindeverw altung  in den einzelnen 
Ressorts unter tatkräftiger M ita rb e i t  der städt. Angestellten 
stets nach bestem Wissen geführt wurde. E r  berührt dann  
die einzelnen Zweige der Gemeindewirlschaft und  kann  
konstatieren, daß  sowohl d a s  städt. E lektr iz itä tswerk,  
die Sparkasse  und  die L an d -  und Forstwirtschaft einen 
sehr bedeutenden G e w in n  jährlich gebracht haben und  
auch in Z ukunf t  für dos finanzielle Gleichgewicht im 
G em eindehansha lte  äußerst wertvolle F a k to re n  bilden. 
E r  spricht allen im  Dienste der G emeinde stehenden den 
D a n k  für ihre sachliche M i ta rb e i t  in der oft schwierigen 
Zeitperiode a u s .

Der Bürgermeister berührt sodann einige Ausgaben, 
mit  denen sich der neugewählte  G em einderat  w ird  zu 
beschäftigen haben, w ie :  1. W ohnungssürso rgeak tion ,  
w ozu bereits V orarbe i ten  begonnen h a b e n ; 2. S ä u g l i n g s ­
und  Jugendfürsorge  und  weist auf die Notwendigkeit  
einer geregelten schulärztlichen B e h a n d lu n g  hin. Die Er-

I d e e  gekommen. I n  P o r t  of S p a i n  im I a r d i n  d'Accli- 
m a ta t ion  hatte ihr  ei» I n d i e r  eine zahme Sch lange  über 
die Schulter gelegt, d a s  hatte ihr einen exotischen Reiz  
gegeben.

„ M a d a m e  m uß eine P iece  mit  Schlangen  kreieren!"  
schrie der Kreole mit  funkelnden Augen.

W i a r d  w a r  entzückt, überlegte gleich. „ E in e  neue A t­
t r a k t io n !"  S i e  hatte sich widerstrebend gefüg t;  aber er 
bat und beschwor, malte  große V orteile  au s .

Jetzt liebte sie es, diese kühle H a u t  der T iere  aus 
ihrem Halse zu spüren, das  R in g e ln  um  ihre gehobenen 
Arme. „H etti ,  la S e rp in e t ta "  wurde sie getauft für d a s  
kleine indische B i ld ,  d a s  mit P ra c h t  inszeniert w a r  und  
in dem ein schöner I n d e r  al» H üter  und  Beschwörer der 
Sch langen  eine stumme Rolle  neben ihr agierte.

Beifa llss türme hatte die P iece  gestern abend im  Theater  
von Triest ausge lös t ;  heute sprach auch sicher alles davon.

S i e  mußte tanzen, m it  verhaltenen T rä n e n  um ihren 
V a t e r ;  keinen Aufschub g a b 's ,  und sich zu widersetzen 
und  K rankhe it  vorzuschützen, wagte  sie nicht;  denn die 
bedeutende S u m m e ,  die ihr gesichert, w a r  zur T i lg u n g  
einer Ehrenschuld bereits verschrieben.

Einer  w a r  nicht mit  dem neuen Einfall  zufrieden, ih rV a te r .  
E rh a l te  ganz ausführlich geschrieben, mit großen, ungefügigen 
Buchstaben, sie solle und  müsse bei ihrer „reinen K u n s t"  blei­
ben. Solche Z u ta ten  seien ihrer nicht w ürd ig .

L angsam  steht sie auf, streicht d a s  H a a r  zurück, öffnet 
den weißen Sonnenschirm und geht aus dem schmalen 
P f a d e  weiter, der zu einem P a v i l lo n  führt.  H ier  haust 
N en a ,  der schlanke I n d e r ,  sind die Schlangen  in einem 
kleinen G la sh a u se  untergebracht, dam it  er sie pflegen und 
bewachen kann . S ie  findet ihn draußen  in der prallen 
S o n n e ;  neben ihm, aus Decken in einem großen Korb  
gebettet, liegen seine Schützlinge schlafend, geringelt, 
re gungs los .  D ie  Lider halb gesenkt, singt N e n a  eine 
heimatliche Weise, eine B i t te  an  Wiscbnu.

Der M a n n  a u s  Bronze  mit  dem wundervollen eben­
mäßigen K örperbau  und  den schwermütigen Augen, trägt

D ie heutlse Nummer ist 10 Seiten stark.

Achtung und  E rh a l tu n g  von Ju gen dh e im en  w ird  die 
G em einde unterstützen m üssen; 3. Die B a u tä t ig k e i t  ist 
vor allem neu  zu beleben, da dam it  viele andere Gew erbe 
verknüpft sind. E r  appelliert an  alle Gemeinderäte ,  d a s  
einheitliche Bestreben stets nach dem höheren Ziele zu 
richten, der Allgemeinheit zu dienen.

G R .  G r i e ß e r  entwickelt hieraus a l s  O b m a n n  der 
sozialdemokratischen F r a k t io n  im Gemeinberate  d a s  
P r o g r a m m  seiner P a r t e i  und  erwünscht ein gu tes  Z u ­
sammengehen mit  der W irtschaftspakt« .  In sbesondere  
hebt er hervor die Selbstversorgung der S t a d t ,  die S ä u g ­
l ings-  und  Jugendfürsorge ,  Verweltl ichung des A rm en­
haus-P f legepersona ls  und  A u s b a u  der städt.  Betriebe.

G R .  I a x  gibt im  N a m e n  der W irtschaftspakt«  die 
E rk lä ru n g  ab, daß seine P a r t e i  mit  dem vollen B e w u ß t ­
sein in den Gem eindera t  eingetreten sei, in  einer sozial 
und  wirtschaftlich ernsten Zeit  zu leben. P flicht des G e ­
meinderates  w ird  es sein, daß  stets d a s  W o h l  der G e ­
samtbevölkerung berücksichtigt werde. D a s  W irtschafts­
leben der S t a d t  sei in erster L in ie  zu beleben, die B a u ­
tätigkeit in Angriff zu nehmen und  die soziale W o h -  
nu n g s -  und Jugendfürsorge  zu pflegen. Z u r  S te igerung  
der N a h rungsm it te lp roduk t ion  sind die in der S t a d tn ä h e  
gelegenen G rü n d e  heranzuziehen, die b isher  hiesür wenig  
ausgenützt wurden . B e i  der praktischen Lösung all dieser 
großen Ausgaben w ird  es stets oberste P flich t des G e ­
meinderates  sein, d a s  budgetäre Gleichgewicht im G e ­
m eindehausholte  zu w ahren . R edner  tritt  für ein M i t -  
berotungsrecht der städtischen Angestellten in einer A rt  
G re m iu m  ein. E r  appelliert an  alle Gemeinderäte ,  oen 
deutschen C harak te r  der S t a d t  W aidh osen  a. d. P b b s  stets 
mit  Nachdruck w ahren  zu helfen und  ruft die sozialde­
mokratische F ra k t io n  im Gemeinberate  zu reger treuer 
M i ta rb e i t  aus.

4. Punkt der Tagesordnung:
D ie W a h l  in die einzelnen Sek t ion en  erfolgt mittels  

St im m zette l  „en b loc“ .
E s  w urden  entsendet in d e n :
1. F i n a n z a u s s c h u ß :
P i t t e r  August,  Hanaberger  K ar l ,  S te in m a ß l  F ranz ,  

W u r m  Michael,  I a x  A nton , S te in inge r  F ra n z ,  Pufflec 
F r a n z ,  Bucheder F ranz ,  G ru n d  K a r l .

ein weißes G e w a n d  w ie  sie un d  einen Ledergürtel um  
den Leib. A n  seinem braunen  Halse blitzt ein Amulett .

E r  hört ihre Schritte, sieht sie an ,  steht auf  und  kreuzt 
die Arme über der Brust.

„ C h a n i ,  C h ark i  und  K e m a l  schlafen, H e r r i n ! S i e  sind 
brav gewesen, gestern, deine Dienerinnen  1"

„Auch du N e n a  I"
„ D em  Höchsten- sei D a n k  dafür  I Ueber der Herr in  ist 

seine H a n d  erhoben gewesen."
S i e  lächelt, nickt, geht weiter.
H in te r  ihr beginnt der leise Gesang wieder.
A uf  gewundenem W e g e  ist sie in  die N ä he  des H auses  

gekopimen, da hört sie einen W a g e n  anfahren  mit  schnellen, 
leichten T rabe rn ,  wie sie sie nicht mehr haben.

E in  Diener eilt a n  die P fo r te .  S i e  bleibt stehen, ganz  
verdeckt vom Gebüsch.

W i a r d s  S t im m e  und  eine andere. E r  gibt kurze A n ­
weisungen. der W a g e n  wartet.

„ B i t te ,  betrachten S i e  alles m it  M u ß e ,  verehrter 
F r e u n d !  N ehm en S i e  sich Zeit.! M a n  sagt mir, die 
B a r o n in  ist im  G ar ten .  S i e  stören sie also n irgends  
drinnen. Wahrscheinlich finde ich sie bei den Sch läng le in ,  
m it  denen sie d a s  P u b l i k u m  entzückt hat. J a ,  ja ,  die 
L a u n e n  solcher D a m en  von der B ü h n e  sind nicht leicht 
zu nehm en !  W a s  t u n ?  S ich  füg e n !"

S i e  steht, wie erstarrt, a l s  könne sie plötzlich die leichten 
F ü ß e  nicht heben.

U nd wem m ag  er d a s  sa g e n ? I rg e n d e in e m  Gleichgül­
tigen, den die Anzeige hereingeführt hat.

Unter der Zgpressengruppe bemerkt er sie, a l s  er in 
den W e g  einbiegt, der überschattet ist von allerhand G eran k .

„ A h ,  H e t t i ! W i e  eine S t a t u e  wirkend auf  der grünen 
W a n d .  W irk l ich  abs ich ts lo s?"  E r  schwenkt seinen H u t .  
Doller, gealtert ist er, d a s  H a a r  dünner, e tw a s  wie V e r ­
zerrung in den Z ügen ,  «»gegrabene  Leidenschaft,  die er 
nicht mehr meistert.

„ M e in e  Liebe, ich konnte dein Lever heute wirklich 
nicht ab w arten .  L ine  Geschäftsangelegenhett in  Nizza w a r

i m
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2. E l e k t r i z i t ä t s -  u n d  W  a s s e r a  u s  sch u ß :
M o lk e  J o h a n n ,  S te in rnaß l  F ra n z ,  Dobrossky J o h a n n ,

B u rg e r  G u id o ,  B ia n ln e r  M a t th i a s ,  H o ld  J o h a n n ,  Buch- 
eder F ra n z ,  Blahusch F lo r ia n ,  Pu ff le r  K ar l .

3. B a u a u s s c h u ß :
Kotter F ranz .  Deseyve K ar l ,  M o lk e  J o h a n n ,  B ra n tn e r  

M a t t h i a s ,  Kirchweger S te fa n ,  Lindenhofcr A lo is ,  G r u n d  
K a r l ,  Reisinger F ran z ,  Grießer S te fa n .

4. L a n d  - u n d  F o r s t a u s s c h u ß :
H anaberger  K ar l ,  Kotter F ran z ,  D obrossky  J o h a n n ,  

J a ;  A nton , B u rg e r  G u id o ,  S lu m f o h l  F ra n z ,  Streicher 
J o h a n n ,  W en ing er  J o h a n n ,  Blahusch F lo r ia n .

5. K r a n k e n -  u n d  S  a  n i t  8 t s  a u s  s ch u ß :
Deseyve K ar l ,  H anaberger  K ar l ,  Kirchweger S te fa n ,

H o ld  J o h a n n ,  Schilcher F e rd in a n d ,  Grießer  K a th a r in a .
6. W o h n u n g s f ü r s o r g e a u s s c h u ß :
Kotter F ran z ,  M o lk e  J o h a n n ,  Lindenhoser Alo is ,  

Kirchweger S te fa n ,  Schilcher F e rd in a n d ,  Grießer S te fa n .
7. A u s s c h u ß  f ü r  s o z i a l e  F ü r s o r g e :
P i t t e r  August, Deseyve K ar l ,  H anaberge r  K a r l ,  H o ld  

J o h a n n ,  W u r m  M ichael,  S le in in ge r  F ran z ,  G r u n d  K ar l ,  
W e n in g e r  J o h a n n ,  Grießer K a th a r in a .

8.  F r i e d h o s k o m m i s s t o n :
P i t t e r  August,  B r a n tn e r  M a t t h i a s ,  Bucheder F ranz .
5. P unkt der Tagesordnung:
D er Bürgermeister bringt die V ero rdn un g  der n.-ö. 

Lanoesreg ie rung  betreffend die R eg e lu ng  des Reife- und  
S om m erverkehres  zur K enn tn is .

R ach  längerer, lebhafter Debatte  darüber  beschließt der 
G em einderat  eine E ingabe  a n  die n.-ö. Landesreg ierung , 
dahingehend, daß  der S om m erau fen th a l t  in  W aid ho sen
a. d. 9 )b b s  gänzlich untersagt werden könne, un d  w enn 
dies  nicht erreichbar, ihn aus höchstens 4 W ochen bei 
14 tägiger vorheriger Anmeldezeit bei der G em einde und  
ohne jedwede Lebensmitte lbczugskarten  • V erabfo lgung  
einzuschränken.

G R .  J a x  wünscht eine sehr strenge Kontrolle  der 
F rem den  und  alle sofort abzuschaffen, die direkt oder 
indirekt Hamsterei betreiben.

S t R .  S t e i n i n g e r  beantragt,  die Kontrolle durch 
die Kontrollkommission auszuüben ,  die a u s  den O b ­
m änn ern  der einzelnen Brotkommissionen und  einem 
S ta d t ra te  besteht. D ie  Aufenthal tsbewil l igung fei fallweise 
zu geben.

D ie  A nträge J a x  und  S te in in ge r  werden angenom m en.
6. P unkt der Tagesordnung:
G R .  M o l k e  bringt den A ntrag  ein, die städtischen 

Angestellten in finanzieller Hinsicht gleich den S t a a t s ­
beamten zu behandeln, rückwirkend auf  d a s  J a h r  1916.

G R .  J a x  und  G r i e ß e r  verlangen eine geschästs- 
o rd nu ng sm äß ige  B e h a n d lu n g  aller Anträge, die im  G e ­
meinderate zur Einschreitung gelangen sollen.

D ie  G emeinderäte  B urg e r ,  Deseyve, Pu f f le r ,  Grießer, 
G r u n d  erklären sich im  P r in z ip e  mit dem A ntrag  M o lk e  
einverstanden.

G R .  J a x  stellt den A n t r a g :
1. Den stabt. Angestellten werden dieselben Bezüge 

gew ährt ,  wie den Angestellten des S t a a t e s .
2. D er A n tra g  M o lk e  ist der geschästsordnungsge- 

m äßen  B e h a n d lu n g  zuzuführen.

B e i  der Abst im m ung werden beide A nträge  J a x  a n ­
genommen.

S ch luß  der Sitzung 6 Uhr abends .

M o b .  F .  6/3. . - J  ~
D ie Uebernahme der ans Ita lien  über die Schweiz 

zurückkehrenden invaliden Kriegsgefangenen
findet in Feldkirch (Vorarlberg)  statt. Gesunde, d a s  heißt 
solche I n v a l id e ,  welche eines W e i te r t ransp o r te s  m ittels  
S a n i t ä l s z u g e s  von dort a u s  nicht mehr bedürfen, können 
ohne Rücksicht auf ihre N a t io n a l i tä t  in ihre H e im a t  ent­
lassen werden. D agegen gelangen I n v a l id e ,  welche zum 
W eite r transpor te  eines S a n i tä t s z u g e s  sowie einer weiteren 
Sp i ta lsp f lege  bedürfen und  im  h. o. V erwaltungsbereiche 
heim atszuftändig  find, vorerst in  d a s  Kricgsfp i ta l  6 in 

W ie n ,  S im m er ing .
S t a d t r a t  W aid h o fen  a. d. P b b s ,  a m  7. J u n i  1919.

D er B ürge rm eis te r : 
J o s e f  W a a s  m.  p.

die Verfassung von V e ro rdnungsen tw ürfen  über den 
Diehverkehr usw.

V o n  dem angegebenen Zeitpunkte a n  sind sämtliche 
Geschäftsstücke an  die neuerrichtete S te lle  und  zwar unter 
der Bezeichnung „V ie h -  und  Fleischverkehrsamt der n.-ö. 
L andesreg ierung  in W ie n ,  3., S t .  M a r x "  zu richten.

D ie  Telegrammadresse der besagten Expositur lautet 
„ V ie h -  Fleischverkehr W ie n  S t .  M a r x ."  D ie  Telefon­
num m ern  des neuen A m tes  find 6 9 — 13 und 8 8 — 19.

Ernährungs- und Wirtschafts- 
Angelegenheiten.

Z. a — 1779/94 .
Errichtung eines Vieh- und Fleischverkehrsamtes

in  W ie n .  3., S t .  M arx .
Zwecks Vereinheitlichung und  Vereinfachung des G e ­

schäftsganges bei der Schlachtviehaufbringung in M eder-  
Österreich hat  die n.-ö. Landesreg ierung  ein selbständiges 
V ieh -  und  Fleischverkehrsamt in  W ie n ,  3., S t .  M a r x  
errichtet, d a s  a l s  Expositur der Landesreg ierung  seine 
A m tsw irk sam k e i t  mit  15. J u n i  1919 aufnehmen wird.

Z u  dem W irkungskre ise  des genannten A m tes ,  mit  
dessen F ü h r u n g  unter der O berle itung des L and es-  
Veterinärreferenten R eg ie ru ng s ra te s  M a x  F ü h re r  der 
S ta a t s - V e te r in ä r - In s p e k to r  L udw ig  K ling  betraut w ird ,  
geh ö re n :

1. D ie  Bestellung und E nthebung von Großvieh-  und  
Stechvieheinkäusern.

2. Die Entscheidung über Ansuchen wegen Zuweisung 
von Schlachtrindern, K älbern  und  Schw einen  an  die 
Gemeinden , Konsumstellen u. dgl., auf  dem flachen L and e  
in Niederösterreich.

3. D ie  Ausstellung des allmonatlichen P l a n e s  für die 
A ufbr ingung  der erforderlichen Schlachtviehmengen a u s  
den einzelnen Gemeinden (Bedarfsdeckungsp lan )  auf 
G r u n d  der Diehjtandsverhältnisfe .

4. D ie  Entscheidung übet alle in  dem unter P u n k t  3 
erwähnten B e lange  eingebrachten Ansuchen (z. B .  M i n ­
derung der V iehau fb r in gu ng  usw.)

5. Die Entscheidung über die B i ld u n g ,  A b änderung  
und  Auflösung von Fleischversorgungssprengeln.

6. D ie  Vorsorge für die A ufbr ingung der von den 
S t a a t s ä m te r n  für L and -  und  Forstwirtschaft, sowie für 
die V o lk s e rn ä h ru n g  dem L ande  vorgeschriebenen V ie h ­
lieferungen für die S t a d t  W ie n .

7. Die Erte ilung  von T ra n sp o r t -  und  A usfu h rb ew il l i ­
gungen für R ind er ,  K älber  un d  Schweine.

8. Die B e h a n d lu n g  aller sonstigen einschlägigen F ra g e n  
w ie  Ersta ttung  von Vorschlägen a n  die n.-ö. L a n d e s ­
regierung über den Diehverkehr (S ys tem änderung  usw.),

3  a — 230.
Verbau- der freien Fürsorgestelleu in Deutsch- 

österreich.
I n  wichtiger E rk enn tn is  der außerordentlichen B e ­

deutung und  Tragw eite ,  die der vor einigen T a g e n  er­
schienenen D ollzugsanw eisung  zum Invalidenentschädi-  
gungsgesetze zukommt, hat  der vor kurzem in s  Leben 
gerufene V e rb a n d  der freien Farsorgestellen eine E n t ­
schließung gefaßt, in  der er sich dem S t a a t s a m te  für 
soziale V e rw a l tu n g  zur M i ta rb e i t  zur V erfügung  stellt, 
um  ein V e rb indungsg l ied  zwischen den staatlichen K o m ­
missionen und  den Fürsorgestellen zu schaffen.

W eite rh in  hat  der V e rb a n d  eine A ktion  eingeleitet, 
um  die F ra g e  derMnterstützung fremdzuständiger I n v a l i d e n  
und  Kriegerhinterblicbener sowie hilfsbedürftiger K inder  
der Lösung näherzubringen.

D ie  Geschäftsstelle des V erban des ,  der satzungsgemäß 
den Zusammenschluß aller freien V ere in igungen  für W o h l ­
fahrtspflege un d  die V ertre tung  der gemeinsamen Interessen 
nach außen bezweckt, ist in W ie n  1, Habsburgergasse 5.

Dr. Ursin — Klösterstürmer!
Unter dieser Uebcrschrist schreibt die „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  

a m  31. v. M .  über den A n trag  de« Abgeordneten D okto r  
Ursin auf E inbeziehung der Klöster in d a s  Pflegestätten- 
gesetz unter anderem fo lgendes:

„Also Kulturkampfschmerzen, d a s  sind die S o rg e n  des 
deutschvölkischen Dr.  Ursin. G a r  so Unrecht hatten dem­
nach jene nicht, die seinerzeit schon in Ursin einen 
K ultu rk äm pfe !  und  Klosterstürmer erblicnten. D a m a l s  
w urden  die W a r n e r  a l s  L ügner  und  V erleum der ent­
rüstet zurückgewiesen, heule hat Ursin selber den besten B e w e is  
für die Berechtigung des M iß t r a u e n s  der christlich-deutschen 
Wählerschaft in  unserem W a h lk r e i s  erbracht. Arm er 
Ursin und  bedauernswerte  deutschvölkische Genossen, die 
m it  derlei Vors tößen  in christlich-deutschem L ande  dem 
deutschen V o lk e  zu nützen meinen I W ä h re n d  viele deutsche 
Volksgenossen nach gegenseitiger Vers tänd igung  streben, 
schleudert der erwählte  V olksvertre ter  D r .  Ursin neuer­
d ings  die Brandfackel der Zwietracht in  die friedenfuchenden 
W ä h le r .  E in  kluger Abgeordneter träg t  der S t im m u n g  
seiner Wählerschaft Rechnung, den Grazer  M e ld u n g e n  
zufolge tu t  da»  Dr .  Ursin nicht. W i e  viele m ag  es heute 
schon reuen, dem Abgeordneten Dr .  Ursin zum M a n d a t e  
verholsen zu haben ."

D a ß  Dr .  Ursin den A n trag  au f  Einbeziehung der Klöster 
in  d a s  Dolkspflegestättengesetz im Ausschuß für soziale 
V e r w a l tu n g  gestellt hat,  ist richtig. D er V o rw u r f  des 
christlichsozialen B la t te s ,  D r .  Ursin hätte durch diesen 
A n tra g  sich a l s  ein K ulturkäm pfer  u » d  Klosterstürmcr 
erwiesen, ist weiters nichts a l s  eine gemeine V e r le um ­
dung unseres verdienstvollen Abgeordneten Dr.  Ursin, a l s

zu regeln. Aber m a n  preist „ H e t ta ,  la  S e rp in e t ta "  ja  
b i s  in  den H im m el  h in e in ! "

S i e  zuckt die Achseln. „D einen  E insall  I"
„ E in  Glück für u n s ,  ein großes G lü c k !  D enn  die 

S o rg e n  1" E r  stößt mit  dem zierlichen Spazierstock gegen 
ein Sternchen un d  macht es schnellen und  blickt dem 
S p r u n g  nach. „ D u  hattest wirklich ein wenig  a n  Anzie­
hu n g sk ra f t  verloren, liebe Hetti  l E s  w a r  nicht zu leugnen. 
D ie s  gibt dir eine neue G lor io le  I —  J a  so I E s  ist 
Rormanssen, der sich in  diesem Augenblick die V i l l a  be­
sieht. E in en  scheinbaren G r u n d  m uß  m a n  ihm  doch d a ­
für angeben l Also du magst dieses Rest hier nicht » e h r . "

S i e  geht langsam  weiter, und  er bleibt a n  ihrer Seite .
„ W a r u m  willst du  d a s  Besitztum verkaufen oder ver­

m ie te n ? "  fragt sie, ohne mehr auf  seine B em erkun g  zu 
haben a l s  ein Zucken der L ippen.

„ W e i l  w ir  nu r  ein S orgenob jek t  dar in  haben. Diese 
großen Unterhal tungskosten  sinv, w o  w ir  im m er n u r  
kurze Zeit  hier w ohnen ,  ein U n s in n !"

S i e  legt die H a n d  aus den Sockel eines zielenden 
A m o rs ,  der von Crimsoniamblern  umwuchert  ist.

„ D u  bist doch aber so gerne und  so oft hier u n te n !  
D einer  Spie lfreunde  ha lbe r !"

„ D a  genügt m ir  e ins  der Hote ls .  U nd du  bist d a s  
Leben in solchen doch auch gew öhn t."

S i e  schüttelt den Kopf. „ I c h  habe gern eine H eim at.  
P a r i s  u n d  d a s  süße, kleine H ote l  in  dem P a r k  M o n c e a u  
haben  w ir  schon aufgegeben."

„ S ie b e n  H äuser  und  keine Schlafstelle, Liebstei B e i  
dem unsteten Leben, d a s  m a n  a n  deiner Se i te  führen 
m u ß ,"  lacht er, „trifft d a s  zu."

I h r  Gesicht w ird  ganz fahl. D a s  L ügen ist ihm  eine 
so gefällige G e w ohnhe it .

„ I c h  hätte  d a m a ls ,  a l s  w ir  heirateten, der B ü h n e  
entsagen und  ein ganz häusl iches  Leben führen können  1"

„ E t w a  auf  B im s te d e ?"  ruft er.
„Auch da. E s  ist j a  wieder so hübsch gew orden!  E s

w äre  m it  sogar heute möglich, ganz a u s  der W e l t  zu 
verschwinden I"

„Romantische A nw an de lu ng en ,  für fünf M i n u t e n ,  e h ?  
Vielleicht hätten die V orfah ren  dort aber —  na ,  ich bin 
nicht unga lan t .  L a ß  u n s  da sitzen, bitte I A l s  ob du den 
Beifa l l  und  die A nbetung  der M e n g e  entbehren könntest I" 

U nd  w eil  sie nichts sagt, fällt er e in :
„ I c h  finde, M a d a m e ,  m a n  ist nicht gut gelaunt h e u te !“ 
S i e  verschränkt die F inger ,  es w ürg t  in ihrer Kehle. 
„V er langst  du, daß  ich lache, in  dieser S t u n d e ? "
„ H m  I" E r  hat  nachgedacht, und  jetzt sucht er ihre eine 

H a n d  zu fassen. „ D a  oben I Der L a u f  der W e l t l  K ind ,  
laß  die To ten  ihre Toten  begraben! D enn, unserm H o r i ­
zont steh'n sie doch alle fern 1"

D a  nestelt sie ein B i ld  a u s  ihrer Tasche. E s  zeigt 
ein p a a r  K inder  in  ziemlichen A ltersabständen.

„ P i n e s  K l e in e n ! W i e  gern ich die auch m a l  sähe I"  
„ S e h r  tantenhaste Sehn su ch t!"
„ E s  m uß herrlich, köstlich sein, K inder  zu besitzen!" 
E r  n im m t ein S täubchen  von seinem vortrefflich sitzen­

den M o r g e n a n z u g ; sie verbirgt d a s  B i ld  wieder.
„ U n d  M a t t a s  Z u k u n f t  macht mich besorgt."
„ S i e  kan n  doch nach Osterode- a m  H a rz  ziehen oder 

klavierspielen in T anzs tunden ."
„ W i a i d  l"  sagt H etti  nach einer P a u s e ,  in  der sie über 

d a s  M eer,  in  weite Fernen  zu blicken schien, er sich eine 
Zigare t te  anzündete :  „ D u  bist sehr verändert gegen d a ­
m a l s  !"

E r  knipst mit  den F ingern .
„ M e in e  Liebe, du bist auch nicht mehr die kleine 

Hetti,  die dem S e n o r  Q uesada  entwischte."
„U n d  die du, W ia r d ,  a n  dein Herz nahmst, wo sie 

sich geborgen g laubte ."
„ I c h  oder ein anderer. Arme, die dich umschlossen, 

suchtest du doch schließlich und  hättest sie g e fu n d e n !"
S i e  schüttelte den Kopf.  „ I c h  —  liebte —  dich doch 1" 
Anerkennende V erbeugung. „ D a s  glauben wir  jedesmal, 

w enn  u n s  die K rankhe it  überfallt, die wir  Liebe nennen ."

„ W e n n  ich verändert sage" —
„ S o  versteh' ich dich vollkommen. D er Mensch häute t  

sich, wie es deine Sch langen  tun  werden. G ib  n u r  acht."
„ I c h  vermißte früher nichts. Jetzt dich oft genug, dein 

V e r t rau e n  — deine W a hrhe i ts l ieb e  1"
„ W i r k l i c h ? M a d a m e  H etti  la  S e rp in e t ta  hält  m ir  

also am  M o rg e n  nach ihrem Erfolg eine regelrecht? G a r ­
dinenpredigt 1 R u n ,  da heißt es hier stillhalten. D enn  ich 
ka n n  R orm anffen  nicht durchgehen. A l s o ! I c h  möchte 
dich n u r  da ra n  erinnern, daß  ich mir  alle Fre iheit  be­
dingt habe."

H ett i  richtet sich auf. „ I c h  weiß noch alles I D a s  
W o r t  Untreue w a r  aber nicht d a ru n te r ! "

„ R ic h t?  M a d a m e  erinnert doch gar  lehr a n  d a r  p h i ­
listerhafte B o h e m e  da  oben, in  manchen M o m e n ten .  I c h  
habe dich also noch nicht vollständig befreit/ '

„ W i e  k a n n  eine F r a u  w ohl  so über den D ingen  stehen, 
daß  sie einem M a n n e ,  den sie achten möchte, alles ver­
zeiht."

„ E h ?  Sozusagen  zitiere ich nach berühm tem M uster .  
E h ?  L a ß  doch m a l  hören, denn der Mensch m uß  sich 
verteidigen können I"

„ D a s  willst d u ? "  fragt sie m it  sehr ironischem Tone .  
„Also da  ist Zoe Ser l ine ,  die G r iec h in !"

„Aber, die ist doch meine M asco t te .  D ie  w ird  mir 
im  Sp ie lsa a l  noch Glück bringen. I c h  habe den flair!  
S i e  t räum t Z ah len  nebenher, und  e inm al  w ird  es sicher 
die rechte sein."

E r  lehnt sich zurück, reibt seine schönen H ände ,  pfeift 
vergnüglich. „Und angenehm anzusehen ist sie auch. G r ie ­
chin mit  tausend Blu tmischungen  vom Alter tum  h e r ! "  m 

„ D ie  A m e r ik a n e r in ? "  sagt sie dann .
„Lieber H im m el,  die ist mein F l i r t !  Diese W eibe r  

von jenseits des großen Teiches machen d a s  so g raz iö s ."  
„U n d  L ady  R u t h  T h u r s l a y n e ? "

iF o r t s e h u n g  folgt.)



Samstag den 14. Juni 1919.

eine V erdrehung der Tatsache, a l s  eine gemeine Lüge. 
D ie  m it  den I u d e n - S o z i  im B u n d e  stehenden Christlich­
sozialen kennen keine sachliche Auseinandersetzung mit 
dem Gegner, die Lüge bleibt ih r  einziges K ampfmittel .  
D ie  christlichsoziale D emagogie  kennt keine Schranken  I 

Dr.  Joses Ursin t ra t  a u s  G rü n d e n  der Gerechtigkeit 
und  Bill igkeit  der R e g ie rungsoor lage ,  die eine ent­
schädigungslose En te ign ung  von Schlössern zur Errichtung 
von Dolkspflegestätten vorsah, entgegen und  beantragte, 
daß diese G ebäude  nur  für die Zeit des B edarfes  zu­
gunsten des S t a a t e s  V erw end un g  finden sollen und  nach 
Ablauf  von drei J a h r e n  den E igentüm ern  zurückzustellen 
wären, außer es stelle sich heraus ,  daß  eine besondere 
E ignung  für Volkspflegestätten vorhanden sei. D a n n  
könne der S t a a t  diese G eb äud e  für sich beanspruchen, 
jedoch nur  gegen eine entsprechende Entschädigung. W e i te rs  
beantragte D r .  Ursin, daß  die Klöster mit  einbezogen 
werden. E r  führte in der B eg rü n d u n g  seines A ntrages  
a u s ,  daß  sich dieser nicht gegen jene Klöster, die h u m a n i ­
tären oder anderen gemeinnützigen Zwecken dienen, wendet, 
w ohl  aber gegen jene Klöster u> b Stifte ,  von denen die 
Allgemeinheit gar  nichts habe, deren G ebäude in gesün­
dester und  fruchtbarster Lage sich befinden und  daher 
besonders zu Volkspflegestätten auch wegen ihrer inneren 
E in te i lung  sich eignen möchten.

Diese A nträge unseres Abgeordneten Dr. Josef  Ursin 
enthalten doch gar nichts, w a s  auf eine Klosterjtürmeret 
oder K u liu rk tm psere i  hindeuten würde. E s  handelt  sich 
lediglich um die Unterbringung der Aermsten unter u n s ,  
der invalid  Gewordenen, die bei entsprechender R u h e  
un d  E rn äh ru ng  noch H eilung  finden können, der durch 
die A ushungeru ng sp o l i t ik  der Entente Unterernährten 
un d  um  taufende erholungsbedürftige Kinder. Und das  
nur  auf die D auer  von drei J a h r e n .  E s  spricht doch sehr 
wenig von christlicher Nächstenliebe, wenn die Herren 
Christlichsozialen im B u n d e  mit den I u d e n - S o z i  einen 
R a u b z u g  gegen die Schlösser unternehmen, um  ihren 
Versprechungen an  die W ä h le r  gerecht zu werden und 
andererseits auch nicht eine einzige S tu b e  solcher Klöster 
zur Unterbringung von leidenden u nd  siechenden M i t ­
menschen zur V erfügung  stellen, die auch sonst in keiner 
Weise für d as  allgemeine W o h l  e tw a s  leisten, die während  
der ganzen Kriegszeit auch nicht einen V erw unde ten  be­
herbergten und  deren I n w o h n e r  trotz N o t  und  Elend 
des V olkes  es sich recht gut gehen ließen. Alle Achtung 
vor jenen Klöstern, die V ie les  und  G roßes  für die All­
gemeinheit leisten. D ie  soften ja  nach dem A  >trag D oktor  
Ursins nicht angetastet werden I

M a n  m uß nur  staunen, daß diese berechtigten, im 
W o h le  der Gesamtheit liegenden A nträge Dr .  Ursins 
auch von den Vertretern der Sozia ldem okrat ie  nieder­
gestimmt wurden. E s  ist d a rau s  wieder zu erkennen, wie 
gesund die Früchte der „schwarz-roten K oali t ionsreg ie rung"  
für d a s  V o lk  sind. D ie  Gesetze werden im Schnelltempo 
fabriziert.  S i e  werden aber nicht nach den B e lan gen  des 
V o lk e s ,  sondern nach den Doktr inen  der „schwarzen und  
roten P a r t e i "  zugeschnitten.

Der Artikelschreiber der „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  meint, ein 
kluger Abgeordneter trägt der S t im m u n g  der W ä h le r ­
schaft Rechnung. D em  stimmen wir zu und  erwidern, 
unser Abgeordneter D r .  Ursin hat  b isher  und  insbesondere 
beim Schlössergesetz ganz im S in n e  seiner W ä h le r  ge­
handelt .  E r  wollte nichts anderes erreichen, a l s  unseren 
armen siechenden Volksgenossen, unseren armen siechenden 
K indern  auch in jenen Klöstern Ausnahme zu sichern, die 
i n  gesündester Lage liegen und  sonst in keiner Weise 
für d a s  V o lk  e tw as  leisten. D ie  Christlichsozialen und  
die I u d e n - S o z i  haben auch diesen Amtrag niedergestimmt. 
S i e  machten einen gemeinsamen niedrigen R a a b z u g  gegen 
die Schlösser und  schlugen dadurch eine gewaltige Bresche 
in d a s  bürgerliche Rechtsleben. D r .  Ursin trug durch 
seine beiden Anträge nicht die Brandfackel der Zwietracht 
in  d a s  christlich deutsche V o lk ,  sondern vertrat den 
R echtss tandpunkt  unter Berücksichtigung der Wünsche 
des leidenden V o lk es .  Und dafür sprechen w ir  unserem 
Abgeordneten D r .  Ursin unseren D a n k  und  unser u n ­
umschränktes V er t rauen  a u s .

H e i l  D r .  U r s i n !  K.  E.

Landwirte, Achtung!
I n  der Folge  2  der „Deutschen B a u e rn ze i tu n g "  ist 

folgender Bauernbrief zu lesen:
»An den Deutschen Bauernbund f ü r  N i r d e r -  

österreich in W ien.
Die Gefertigten erlauben sich au f  folgenden T a t ­

bestand aufmerksam zu machen und  ersuchen um  A b h i l fe : 
S i e  hatten von der Jsbarischen G u tsv e rw a l tu n g  und  

deren V orgängern  eine Wiese im  A u s m a ß  von zirka 
16 h a  durch 30 J a h r e  gegen einen jährlichen P a c h t ­
z ins  von 200  Kronen gepachtet.

I m  J a h r e  1911 kaufte d a s  S t i f t  M e lk  einen 
Nachbarbesitz, ungefähr 140 ha ,  a l s  Weideplatz für 
Ju n g v ie h  an. D a s  S t i f t  riß nun  heuer durch Ueber- 
z ah lung  auch obiges Pachtstück an  sich, so daß  mit 

. den Gefertigten der Pachtvertrag  nicht mehr erneuert 
wurde, obwohl sie bereit gewesen w ären, einen höheren 
Pachtschilling a l s  bisher zu entrichte».

Die Gefertigten fühlen sich durch d a s  V orgehen  
der Gutsherrschast schwer getroffen und  sehen sich ge­
nötigt,  bei dem herrschenden Fu t te rm an ge l  ihren kleinen

„ B o t e  ;« a »t d e r  Y b b s "

V iehstand  noch zu verringern. Auch anderen kleinen 
Leuten w urde  von der Gutherrschast der Pac h tg ru n d  
entzogen, so daß  manche ihre einzige K u h  verkaufen 
m ußten und  n u n  aus Milch-  und  Fettbezug angewiesen 
sind.

D adurch u nd  durch die V err ingerung  des V iehslandes  
werden auch die Interessen der Gemeinde berührt, welche 
von den vom S tif te  M e lk  gezüchteten V ie h  keinen 
Nutzen hat, da sich d a s  S t i f t  an  den Viehlieferungen 
nicht beteiligt.

A ls  Milch-  und  Fettreserent der Gemeinde schließe 
ich mich der B i t te  der schwer betroffenen Kleinbesitzer 
an ,  der „Deutsche B a u e r n b u n d "  möge behilflich sein, 
daß  die alten Päch te r  den durch 30 J ä h r e  bewirt­
schafteten B o de n  wieder zurück erhalten.

F ü r  die Insassen der G emeinde F rankenfe ls  bei M e l k : 
L e h n e t ,  Falkensteiner, Pfeiffer und P r a m e r . "

D a z u  w ird  bemerkt, daß bereits die notwendigen 
Schritte vom B u n d e  a u s  eingeleitet wurden, um diesen 
B a u e r n  u nd  K le inhäus le rn  zu ihrem Rechte zu verhelfen. 
D enn  es geht unter gar keinen Umständen an, daß  sich 
heute im  freien V o lk s s ta a t  der B a u e r  und  K le inh äus le r  
vom  Großgrundbesitzer, und  w enn es auch ein geistliches 
S t i f t  ist, drangsalieren lassen soll. W i e  kommt der arme 
Teufel dazu, seine letzte K u h  verkaufen zu müssen, weil 
es einem millionenreichen S t i f t  M e lk  in dieser für den 
B au e rn s ta n d  so schweren Zeit einfällt,  seinen laufende 
Joch  betragenden Grundbesitz auf Kosten der B a u e rn  
a b z u ru n d e n ? W i r  haben aus n iemanden Rücksicht zu 
nehmen, wenn es gilt, für den durch Ja h rh u n d e r te  be­
drückten B au erns tand  einzutreten. W i r  wollen, daß  der 
B a u e r  endlich frei, unab hän g ig  un d  aller Fesseln ledig 
werde, und  dafür  zu kämpfen ist eben die Ausgabe des 
deutschen B a u e rn b u n d e s  für Niederösterreich und  zu diesem 
Zwecke w urde er gegründet.

Dieses Beispiel zeigt so recht, wie es in unserem von 
Christlichsozialen und  S oz ia ldem okra 'en  regierten F re i ­
staat zugeht. Stöcklet  und  Genossen dürfen, da der n.-ö. 
B a u e rn b u n d  nichts anderes a l s  ein christlichsozialer 
W ählervere in  ist, den Klöstergroßgrundbesitz nicht a n ­
tasten, sie dürfen aber auch den Judenbesitz, zu Liebe der 
anderen herrschenden P a r te ie n  nicht berühren. D a s  vor 
einiger Zeit  in  Gesetzeskraft getretene W iederbesied lungs­
gesetz zeugt ganz von dieser Rücksichtnahme, es ist nichts 
anderes a l s  ein buntes  W i r r w a r ,  —  es rührt  den 
Großgrundbesitz an ,  tu t  ihm aber nicht weh. S o  schauen 
die Gesetze der Par le im in is te r  a u s  I D ie  deutsche B a u e r n ­
schaft ersieht a u s  dem V orgehen des S t i f te s  M e lk ,  daß 
der n.-ö. B a u e rn b u n d  dem M it te l -  und  Kleinbesitz gegen 
Hebelgriffe des Großgrundbesitzes, in w a s  immer für 
H än d e n  er sich befinden mag, keinen Schutz bietet.

Deutsche B a u e r n  und F reunde  des deutschen B a u e r n ­
standes, kehrt dem n.-ö. B a u e rn b u n d ,  der gegen den 
Klöster- und  Iudengroßgrundbesitz  nicht ankäm pfen  kann ,  
der den mittleren und  Kleinbesitz vor Hebelgriffen von 
jener Se i te  nicht zu beschützen vermag, den R ü c k en !  
Tretet dem Deutschen B a u e rn b u n d  für Niederösterreich 
bei, der sich keiner P a r t e i  angeschlossen hat, der nach 
jeder R ichtung hin u n a bh äng ig  ist und  eine B eru fsge ­
noffenschaft bildet.

Studenten auf Landarbeit!
M i t  großem Erfolge h a t  m a n  sich in den nordischen 

Ländern  schon seit langem bemüht, die zwischen S t a d t  
und  L and  leider eingetretenen Gegensätze wieder a u s z u ­
gleichen, S tä d te r  un d  Landleute  wieder einander näher  
zu bringen. B i lde n  ja  beide zusammen erst d a s  ganze 
V o lk  u n d  sie brauchen einander, wie die Glieder des 
menschlichen K örpers  einander brauchen, um ein lebens­
fähiges G a n z e s  zu bilden.

Auch u n s  Deutschösterreicher wird  es von großen 
Nutzen sein, w enn w ir  dieses G efühl  der Zusam m enge­
hörigkeit stärken und  d a s  V ers tändn is  für die scheinbar 
entgegengesetzten Ziele von S t a d t  und  L a n d  vertiefen. 
W a s  könnte sich besser dazu eignen, a l s  daß  der Te i l  
unseres heranwachsenden Geschlechtes, der e inm al  berufen 
sein w ird ,  a l s  F üh re r  weiten Volkskreisen den W e g  zu 
weisen, u n s e r e  S t u d e n t e n  i n  i h r e r  F r e i h e i t  
a u f s  L a n d  z u  u n s e r e n  B a u e r n  a l s  A r b e i t e r  
g e h e n ?  I n n ig e r  kann  w ohl  durch nichts der aegen- 
seitige Verkehr herbeigeführt werden a l s  in  dem noch 
größtenteils  patriarchalischen Betrieb  auf einem B a u e r n ­
gute.

D arü ber  brauchen w oh l  nicht viel W o r te  verloren zu 
werden, welche unvergänglichen V o lk sw e r te  durch einen 
so nahen V erkehr zweier sich bisher ganz fremd gegen­
überstehenden S tä n d e  unserem V olke  entstehen, wie sehr 
dadurch seine innere Gesundung gefördert würde.

Aber auch in praktischer Hinsicht entstehen für beide 
T eile  eine M e n g e  Vorteile. Der B a u e r  erhält dadurch 
gerade in der Zeit, in der er die meisten Arbeitskräfte 
benötigt, während  der Erntezeit, wirksame Aushilfe  durch 
begeisterte, arbeitsfrendige und  genügsame S tud en ten ,  
denn nur  solche, die diese studentische Arbeit ernst nahm en 
un d  nicht a l s  Erho lung  betrachteten, können dafür in 
Betracht kommen. D ie  S tuden ten  haben hinwieder die 
Gelegenheit,  w ährend  ihrer Ferien  bei kräftiger Kost 
und  in guter Lust den Körper durch anstrengende Arbeit 
im  Freien zu jrählen und  ihrer sonstigen einseitig geistigen 
T ä t ig ke i t  ein Gegengewicht zu geben. S i e  lernen Dabei
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d a s  Leben und  die schwere, aber zufriedenstellende Arbeit 
a m  L a nd e  kennen und  schätzen, manche von ihnen werden 
es vielleicht vorziehen, nach B eend igu ng  ihrer S tu d ie n  
sich ganz der Landwirtschaft zu w idm en und  a l s  einfache 
B a u e r n  zu ihrem V o lk e  zurückzukehren, statt in K a n z ­
leien oder in  fremden L änd ern  sich für andere zu schinden, 
ohne je e inm al  die S e g n u n g e n  eines eigenen Besitzes 
genießen zu können. U nd  gerade hierin liegt der größte 
G e w in n ,  der unserem V o lk e  durch studentische L a n d ­
arbeit in Z uk un f t  zuteil werden könnte, w enn  sich recht 
viele, die eine höhere S chu lb i ldung  genossen haben, bei 
der bevorstehenden Innenbes ied lung  und  Austeilung des 
Großgrundbesitzes a l s  Ansiedler bewerben würden.

D a r u m  deutsche B a u e rn ,  helft mit,  recht viele von 
jenen, die infolge der Aussichtslosigkeit, j em a ls  eine 
Beamtenstelle zu erhalten oder ein F o r tkom m en zu finden, 
d a s  sie in  Anbetracht ihrer Opfer zufrieden stellen kann ,  
verkümmern müssen, wieder der heimatlichen Scholle zu­
zuführen u n d  unserem V o lke  zu erhalten. J e d e r  von 
Euch, der bereit ist, in  der Zeit von J u l i  b is  Septem ber 
deutsche S tu d e n te n  a l s  Arbeiter aufzunehmen, teile es 
der unten angegebenen Stelle  mit.

U nd I h r ,  deutsche S tu d e n te n ,  die I h r  a l s  einfache 
Landarbei ter  gegen Verpflegung und  den sonstigen o r ts ­
üblichen Löhnen E u re  Ferien  verleben wollt, meldet 
Euch unter B e k an n tg a b e  Eurer  genauen Anschrift, S tu d iu m ,  
Alter,  R e l ig ion  und  der G egend, wo ihr arbeiten wollt. 
B e d in g u n g  ist ein M indesta l le r  von 16 J a h re n .

D as Sekretariat der deutschen Bauernpartei 
W ien I., Parlam ent.

i G r t l i c h e S .  ~  j
N us Waidhofen und Umgebung.

* Vom Iustizdienfte. D er S taa tssek re tä r  für Jus t iz  
hat  zu L a n d e s g e r i c h t s r ä t e n  a n  ihren Dienftorte 
die Bezirksrichter und  Gerichtsvorfteher e r n a n n t : D r .  K a r l  
P ö h r i n  M ä u le rn ,  D r .  Alfred P  i p p a l in Unterweißen­
bach, Dr.  Theodor  P l a s c h k e  in S t .  P e te r  i. d. A u ;  
zu B e z i r k s r i c h t e r n  Dr.  J o h a n n  P o w a l a t z  in  
W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  Dr .  Adolf R e f c h i n  W aidh osen  
a. d. P b b s  (derzeit in  Kriegsgefangenschaft), Dr.  R u d o l f  
P  l a n k in  H aag .

* Lebensmittelabgabe. E s  diene der B evö lkerung  
von W a id h o fe n  zur K e n n t n i s ,  daß  die Lebensrnittel- 
abgabestelle auch n a c h m i t t a g s  v o n  2 b i s  5 U h r  
g e ö f f n e t  i st .  D e r  W i r t s c h a s t s r a t .

* Fleischbezugsanmeldung. E s  wird  aufmerksam 
gemacht, daß  der letzte T e rm in  zur A nm eldung  für die 
neuen Fleischbezugsscheine, w ozu a l l e  P a r t e i e n  ver­
pflichtet sind, bei der Brotkommission 2, (Unterer S t a d t ­
platz N r .  24 )  unbedingt mit M o n t a g  d e n  16.  J u n i  
l. I .  abläuft .  Nach diesem T a g e  können keine A n m el­
dungen  für den Fleischbezug mehr entgegengenommen 
werden.

* Jur Iuckerversorgung. Ueber Aufforderung des 
deutschösterreichischen S t a a t s u m te s  für V o lk se rn ä h ru n g  
fand a m  6. J u n i  in W ie n  eine Besprechung der K a u f ­
leute Niederösterreichs wegen Zuckerlteferung statt, wobei 
auch die Kaufmannschaft  von W a id h o fe n  vertreten w ar .  
Die Ausfichten aus eine bessere und  gleichmäßigere B e ­
lieferung von Zucker sind la u t  Bericht des S t a a t s a m t e s  
die denkbar  ungünstigsten, da d a s  S t a a t s a m t  ohne jeden 
E in f luß  auf  die tschechischen Zuckerproduzenten ist. Alle 
Vorstellungen u nd  Beschwerden der Kaufleute  wegen 
dieser u nh a ltbaren  Zustände an  den Vertreter der R eg ie ­
rung  scheiterten an  der Machtlosigkeit der R eg ie rung  in  
dieser Angelegenheit. Ebenso ist durch die E n tw er tung  
unserer K rone un d  der riesigen T r a n s p o r t -  und  Reg ie­
spesen eine E rh ö hun g  der Zuckerpreise in Aussicht.

* Medizinalrat Dr. W erners Kuranstalt, für 
alle inneren u n d  Nervenkrankheiten, w ird  heuer am  28. d. 
eröffnet

* Gegen den Gewaltfrieden. D onn ers tag  abend s  
fand  im „ L ö w e n " - S a a l e  eine V o lk sk u n d g e b u n g  gegen 
den Gewaltfr ieden, den u n s  die Entente  aufzwingen will,  
statt, die, von allen drei P a r t e i e n  zahlreich besucht, einen 
erhebenden V er laus  nahm . Bürgermeister W a a s  eröffnete 
d.e V ersam m lun g  und  erteilte hieraus Herrn  M e d iz ia a l r a t  
D r .  A l t e n e d e r  d a s  W o r t ,  der in  f lammenden W o r te n  
gegen den Gewaltfrieden und  feine M acher V e rw a h r u n g  
einlegte und  für die zukünftige E in ig u n g  des deutschen 
V o lk e s  ohne Unterschied des S t a n d e s  eintrat. Einhellige 
B eis t im m ung  folgte seinen von ehrlicher En trüs tung  über den 
Wilsonsrieden getragenen W o r te n .  A l s  nächste R edn er  
sprachen: für die Soz ia ldem okra ten  Herr A i g n e r  a u s  
Amstetten und  für die Christlichsozialen Herr G R .  G u id o  
B u r g e r  und  fanden auch deren A usfü h ru n g e n  allgemeine 
Z us t im m ung .  H err  Direktor S c h e r  b ä u m  brachte d ann  
nach einigen einleitenden W o r te n  folgende En tsch l ießung  
zur V e r le su n g :

„D ie  unserem D a te r la n d e  gestellten F r iedensbed in ­
gungen sind gleichbedeutend m it  unserer wirtschaftlichen 
und  n a t io na len  Vernichtung, d a s  deutsche V o lk  aller 
G a u e  und  L änder  würde zu Arbeitssklaven erniedrigt,  
der grundlegenden Rechte, ohne die ein selbstständiges 
S ta a tsw e sen  nicht bestehen kann ,  beraubt und  a u f  
J a h rh u n d e r te  h in a u s  in H ande l  und  W a n d e l ,  V e r ­
kehr u nd  Arbeit geknechtet und gedemütigt. M i l l io n e n  
von Volksgenossen sollen in den Alpen- und  in  den
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S ude ten ländern  von ihrem V olke  getrennt und  dem 
unversöhnlichsten Feinde recht- und  schutzlos a u s g e ­
liefert werden, während  der Rest von rund 6 M il l ionen  
finanziell m it  allen S t a a t s -  und  Kriegsschulden des 
früheren Oesterreich belastet, seiner industriereichsten 
und  fruchtbarsten Gebiete beraubt, die Z ukunf t  des 
ärmstem B ett le rs  vor sich hat.

Doch in fester E inhe i t  geschlossen, fordern w ir  von 
unseren verantwortlichen Vertretern die Ablehnung, 
bezw. die Nichtunterzeichnung dieses V ern ich tungs­
friedens. A l s  freies V o lk  wollen w ir  schaffen und 
arbeiten und  nicht a l s  Knechte unser Leben kümmerlich 
fristen. Auf freiester demokratischer G ru n d la g e  regiert, 
fordern w ir  nach dem Selbstbeftimmungsrechte der 
V ölker  den Zusammenschluß von Deutschösterreich mit 
dem deutschen Reiche, die Schaffung einer D onauföde­
ration au f  d a s  Entschiedenste ablehnend.

I n  unerschütterlicher Treue  stehen w ir  zu unserem 
V olke ,  mit ungebeugtem M u te  wollen w ir  die schweren 
Fo lgen  eines verlorenen Krieges tragen, doch einen 
Frieden, der u n s  für alle Zeiten knechtet und  demütigt, 
lehnen w ir  im V er t rau en  auf  die Gerechtigkeit unserer 
Forderungen  mit aller Entschlossenheit ab ."

M i t  der Absingung des Liedes „Deutschland über a lles"  
w urde  sodann die äußerst würdige  K undgebung  beendet.

* Blumentag. S a m s t a g  den 21. d. M .  findet ein 
B lu m e n ta g  statt, dessen R e in e r t rä g n is  zugunsten des 
Deutschen Schulvere ines und  der Säug lingsfü rso rge  ver­
wendet w ird .

* B o« der Oberrealschule. ( S c h ü l e r a u f n a h m e  
f ü r  d a s  S c h u l j a h r  1 9 1 9 / 2 0 . )  D ie  A nm eldung 
neueintretender Schüler  für die A ufnahm e  in die 1. Klaffe 
findet a m  1. oder 2. J u l i  1919 in der Zeit von 1 0 — 12 
U h r  vorm it tag s  und  2 — 3 Uhr nachm it tags  in der D irek ­
t ionskanz le i  statt. Hiebei ist d a s  vorschriftsmäßig gestem­
pelte Aufnahmsgesuch samt Taufschein (Geburts)schein 
zu überreichen. D ie  Schülerbeschreibung w ird  au f  Ansuchen 
der El tern  der betreffenden Schüler  von der V o lk s -  bezw. 
Bürgerschule der Realschuldirektion zugestellt. D a s  A n ­
suchen um  Ausstellung der Schülerbeschreibung hat  derart 
rechtzeitig zu erfolgen, daß diese mindestens 14 T a g e  vor 
B eg inn  der A ufn ahm sprüsun g  bei der Realschuldirektion 
einlangen kann. D ie  A ufnah m sp rü fu ngen  beginnen am
5. J u l i  1919 um  10 Uhr vorm it tags .  D ie  D a u e r  der­
selben wird  an  diesem T a g e  bekannt gegeben werden. 
A n  der Anstalt  besteht ein n.-ö. L andes-R ealschulkonvik t  
für  Schüler  aller Klassen. Prospekte  werden von der 
D irek t ion  un d  der K onv ik ts le i tung  kostenlos zugesendet.

* Deutscher Schulverein. ( S p e n d e . )  A u s  Höllen­
stein ist eine S p en de  von Kr.  53 —  eingelaufen, mit 
fo 'gendem trefflichen Begleitschreiben: „Uebergermanen" 
u n d  „ S ie g f r i e d ! « "  lassen sich ihr D olksb ew u ß tsem  nicht 
verekeln und  überweisen dem Deutschen Schulverein die 
kleine S u m m e  von Kr.  5 3 .— , die ein kleiner P fingst-  
sonntagkreisgnach Absingen des „ A n d re a s  Hofer-Liedes" 
in Ergriffenheit zusammenlegte." — Die O r tsg ru pp en le i ­
tu n g  W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s  d ank t  bestens für diese 
Spende .

* Turnverein. V o n  n u n  a n  werden die vom  T u r n ­
verein W aidhosen  a. b. 9). veranstalteten T u r n g ä n g e  
auf  einer Anschlagtafel, welche nächst dem Geschäftsein­
gange der E isenhand lung  des Herrn  A n ton  B a u e r ,  Unterer 
S tad tp la tz ,  angebracht wird, bekanntgegeben werden. — 
D ie n s ta g  den 24. d. M .  veranstaltet der T urnvere in  eine 
S o n n w e n d f e i e r ,  über die w ir  nächstens N äheres  
mitteilen werden. •

* Kriegsbeschädigte des D bbstales! D on ners tag  
den 19. J u n i  (F ronle ichnam ) 2 Uhr nachm it tags  findet 
in  F r a u  A n n a  Datzbergers S a a l ,  Weyrerstroße, eine 
V o l l v e r s a m m l u n g  des Zen tra lverbandes  der d.-ö. 
Kriegsbeschädigten I n v a l i d e n ,  W i tw e n  und  W a ise n  der 
O r tsg ru p p e  W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s  statt. D a  bei dieser 
V ersa m m lu n g  besondere Er ledigungen stattfinden werden, 
z. B .  N eu au fnah m en ,  A usnahm e zur S u pera rb i t r ie rung ,  
A u fna h m e  über rückständige Inoa l idenpens ionen  und 
Medaillenrückstände, sowie Kleider und  auch die V e r ­
teilung der Lebensrnittel,  welche vom L and esv e rband  
angekauft  wurden, zur Sprache  kommen, so ist es von 
großer W ichtigkeit,  daß  jeder Kriegsbeschädigte in  seinem 
eigenen Interesse pünktlich erscheint. Auch werden gleich­
zeitig die B eiträge  eingehoben un d  M itg l ie d sk a r te n  a u s ­
gegeben. Mili tärische Dokum ente  sind mitzubringen.

* T o d e s f a l l .  Vor igen  F re i tag  den 6. d. M .  starb 
im  Alter von 70  J a h r e n  H err  J o h a n n  L a u t e r b a c h ,  
gew. Schuhmachermeister in  der 2)bbsitzerstraße. A n  dem 
Leichenbegängnisse beteiligten sich außer den vielen Leid­
tragenden auch die Feuerwehren von Zell und  W a i d ­
hofen, eine A bordnung  des B ü rg e rk o rp s  sowie die S c h u h ­
macher-Genossenschaft. D ie  Erde sei ihm  leicht!

* Todesfall. D iens tag  den 10. J u n i  um  l/e4 Uhr 
früh ist in Eggenburg der den meisten B ew oh nern  von 
W a id h o fe n  un d  U m gebung gewiß noch in guter E r in n e ­
rung  stehende Bäckermeister J o h a n n  F  r i t s ch im  61. L e­
bens jah re  verschieden. Der Verstorbene, der seinerzeit am  
Unteren S tad tp la tze  die heutige P ia tp 'sche  Bäckerei sowie 
d a s  nebenliegende G a s th a u s  (heute Hickade) besaß, wirkte  
auch durch eine lange R eihe  von J a h r e n  a l s  O b m a n n  
der Genossenschaft der Gastwirte .  A ls  tüchtiger Geschäfts­
m a n n  erwarb er sich bald  d a s  V er trauen  der Bevö lkerung  
un d  erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit.  I m  J a h r e  
1907  verließ er unsere S t a d t ,  urngtn M arb ach  längere 
Ze it  sein Gew erbe zu betreiben, von wo er dann  nach 
Eggenbürg  übersiedelte, w o er n u n  seinem langen schweren

Leiden erlag. M i t  ihm ist ein tüchtiger Geschäftsmann 
und  guter F am il ien va te r  dahingegangen. Der Verblichene 
w a r  der V a te r  der hiesigen F leischhauersgaltin  Theresia 
Teuft.  E r  ruhe sanft!

* Schwämme-Ausstellnug. Ueber Beschluß der 
H aup tversam m lung  des D olksb i ldu ng sv cre ines  W aidh afen
a. d. 9 )b b s  w ird  schon in den nächsten T a g e n  in unserer 
S t a d t  eine s t ä n d i g e  S c h w ä m m e a u s s t e l l u n g  er­
öffnet werden. Dieselbe wird  im  E in tr i t t s raum e  des Hauses 
Unterer S tad tp la tz  N r .  19 (B uchhand lung  W e i g e n d )  
eingerichtet un d  steht unter der Le itung des H errn  D irek ­
tors  A. H oppe. — Alle jen-, welche gewillt sind, die 
Ausstellung durch Schw äm m e, die in der Umgebung 
W a td h o fe n s  gedeihen, zu bereichern, werden gebeten, sich 
mit H errn  Direktor A. H oppe in s  E invernehmen zu setzen 
oder die Sch w ä m m e  in der B uchhan d lun g  W eigend  a b ­
zugeben.

* B on der Feuerschützengesellschaft. Nach zwei­
jähriger P a u s e  hat die Feuerschützengesellschast heuer wieder 
ihre Vere ins tä t igke i t  mit der A bha l tun g  eines a m  1. und
7. J u n i  stattgehabten V e r e i n s - B e s t s c h i e ß e n s  be­
gonnen. A n diesem Schießen haben 25 Dereinsmitglieder  
teilgenommen und  w urden dabei folgende Resul ta te  erzielt:

1. Tiesschußbest: H err A. Zeitlinger mit  6 3 1 %  Teiler
2. „ E . Seeger „ 655
3. „ „ F .  B lam oser „ 6 8 0 % n
4. ,, „ R .  Schönbrunner » 686 H
5. „ „ M .  Erb „ 7 3 1 % H
6. „ „ A. o. Henneberg „ 7 3 7 %
7. „ „ I .  W in k le r .  808 m
8. „ „ V .  H rd in a  sen. „ 9 4 2 %
9. „ M .  Pokerschnigg „ 1180

10. „ L. S m rczka  
K r e i s p r ä m i e n :  

(Armeegewehr.) 
I n  der 1. G r u p p e :

„ 1403

1. P r ä m i e : Herr V .  H rd in a  sen. mit 37 Kreise
2. „ „ L . Buchbergrr „ 40
3. " „ A. Zeitlinger 

I n  der 2. G r u p p e :
„ 36 ■'

1. P r ä m i e : H err  L. S m rczka mit 42 Kreise
2. „ F .  K u drn ka „ 41
3. „ F .  B lam oser » 39
4. „ V .  H rd in a  jun. 

I n  der 3. G ru p p e :
„ 39 «

1. P r ä m i e : H err  R .  Schönbrunner mit 36 Kreise
2. „ F .  G erhard t „ 35
3. „ I .  W in k le r „ 35
4. „ F .  Wickenhauser „ 34 „

* Tod durch Ertrinken. M ittw och  wurde a u s  der 
9 )b b s  die Leiche des 17jährigen Dienstmädchens B abe t te  
S  ch i n d l e ck e r gezogen. E s  ist noch nicht festgestellt, 
ob dieselbe den T od  infolge eines Anfalles  von Schw er­
m u t  selbst gesucht hat  oder d a s  Opfer eines Unfalles oder 
Verbrechens geworden ist.

* Genossenschaft der Gastwirte. E s  diene zur 
K en n tn is ,  daß  S a c c h a r i n  für den M o n a t  J u n i  ge­
faßt werden k a n n ;  Fassungsscheine mitbringen.

* D ie p. t. Trafikanten werden ersucht, die T a b a k ­
fassungsbücher baldigst im  T a b a k -H a u p tv e r la g  zwecks 
E in t r a g u n g  der Fassung abzugeben.

* V erm ißte«» Ausforschung. W e g en  A bhaltung  
öffentlicher Kriegshilfs-Sprechstunden in den n.-ö. L a n d ­
orten finden die Sprechstunden in W ie n  b is  auf  weiteres 
n u r  D ie n s tag  und F re i tag  von 2 b is  6 Uhr nachmittags 
in der Kanzlei,  W ie n ,  8., Langegasse 13 statt. D abe i  
sei noch e inm al  ausdrücklich, d a rau f  hingewiesen, daß 
unvollständige A ngaben bei Verm iß tcnanm eldungen  die 
Ausforschung aussichtslos machen und  daß  bei schrift­
licher E insendung ein K ostenbe trag  in der Höhe von 
2 Kronen erbeten wird .  Unbemittelte sind von diesem 
B e i t rag  befreit, Ueberzahlungen werden dankend ange­
nom m en. Auch die Beschaffung von D okum enten  und 
Feststellung verschollener Zioilinternierter, sowie alle son­
stigen Kriegshilssangelegenheiten werden zur Durchführung 
übernom men. B i s h e r  konnten 475 V erm iß te  tatsächlich 
festgestellt werden.

* D ie Elektrizität in Recht «nd Wirtschaft. E in  
K o m pen d ium  des Elektr iz itä tswesens für J u r is te n  und  
Techniker, mit  Berücksichtigung der neuen Gesetzgebung. 
V o n  D r .  Heinrich Schreiber. 2 B ä n d e  ä  20  K ronen  resp. 
a  12 M a r k .  V e r la g  von M .  Breilenstein (Leipzig und  
W ie n ) .  —  D o n  diesem grundlegenden W erke ,  daß  im 
J a h r e  1913 von Dr .  Heinrich Schreiber zu erscheinen 
begonnen hat, und  dessen erster B a n d  eben in zweiter 
(T i te l )A usgabe  herausgegeben w ird ,  gelangt jetzt ein zweiter, 
nahezu ebenso umfangreicher B a n d  zur A u sga b e  Dieser 
zweite Te i l  schließt in  seinem R a h m e n  die wichtigsten 
neuzeitlichen Bestrebungen un d  Erscheinungen aus dem 
Gebiete des Elektrizitätswesens ein. D er Verfasser dieses 
bekannten W erk es ,  Dr.  Heinrich Schreiber, welcher auf 
diesem Gebiete eine hervorragende Sonderstellung ein­
n im m t und  geradezu a l s  A utori tä t  gilt, hat es auch dies­
m a l  zustandegebrachl, über die Besonderheiten des Elek- 
t r iz i tä tsphänom ens  in seinen rechtlichen W irk u n g e n  und 
wirtschaftlichen Z usam m enhängen  den an  dem Elektr iz i tä ts ­
wesen interessierten F ak to ren ,  mögen sie juristisch, kauf­
männisch oder technisch geschult sein, ein anschauliches 
B i ld  zu liefern. E ine  ganze Fülle  feffelnder A bhand lungen  
über spezifische und  zum T e i l  noch n irgends  behandelte 
Them en a u s  den Bezirken der angew and ten  Elektrizität 
zieht an  u n s  vorüber, die in ihrer praktischen und  kom

merziellen B edeu tung  lebendig geschildert und  wissen­
schaftlich durchleuchtet werden. Die A nordnung  des Buches  
reicht b is  zu den letzten gesetzgeberischen Aktionen, sie 
bezieht daher ebenso d a s  erst geplante Wegerecht wie den 
letzteingebrachten E n tw u rf  des Elektrizitätswirtschaftsge­
setzes bereits ein. S ie  vervollkommnet dergestalt den 
Zweck und  d a s  Ziel des großangelegten K om p end ium s .  
Dieses aber setzt sich zur Aufgabe, die K e n n tn is  der w i r t ­
schaftlichen V orgän ge  des Elektrizitätswesens und  die 
O rien t ierung  der Elektrizitä tspoli t ik  b is  zu den letzten 
A us läufern  der A ktua l i tä t  zu verbreiten und  wissenschaft­
lich zu vertiefen. Der Erfolg, der diesem V o rhab en ,  nach 
der A usnahm e des ersten B a n d e s  zu schließen, beschichtn 
w a r ,  w ird  unverkennbar auch diesem zweiten B a n d e  
erhalten bleiben.

* D as Ende Deutschöfterreichs — nicht mehr u nd  
nicht weniger bedeutet der Gewaltfrieden, wie er sich nach 
dem 1. E n tw ürfe  der Entente darstellt. Der verstümmelte 
R u m p f  des S ta a tsg e b ie te s  tritt so recht deutlich hervor 
in der F r e y t a g ' s c h e n  K a r t e  v o n  D e u t s c h ö s t e r -  
r e i c h  nach dem 1. E n tw u rf  der Friedensbedingungen  von 
S t .  G e rm a in  1 :1 ,5 0 0 .0 0 0 ,  4 0 : 5 5  cm groß, die die 
K ar togr .  Anstalt  G .  F rey tag  & B ernd t ,  W ie n  VII .  
Schottenfeldgasse 62 pünktlich wie immer sofort nach 
B e ka n n tg a be  der Grenzen in hübscher mehrfarbiger A u s ­
führung zum Preise  von K  3 — , mit P o r to  K 3 10 
(außerha lb  D e u t s c h ö  st e r r e i c h  M  2 ~ ,  mit  P o r t o  
M  2 05)  herausgegeben hat. Gegen Einsendung des 
B e trages  liefert jede B u ch han d lu ng  sowie auch der V e r ­
lag  die sehr empfehlenswerte Karte .

* P hilipps Bücherei bringt in jedem ihrer in z w a n g ­
loser Reihenfolge erscheinenden B ä n d e  interessanten, reich­
haltigen und  outen Lesestoff. V o n  B a n d  zu B a n d  steigt 
die Z a h l  der Freunde  dieser S a m m lu n g ,  von der soeben 
B a n d  21, „ B e n e t t o n  e r  S p i t z e n , "  R o m a n  von 
A nny  v. P a n h u y s ,  erschien. Ueberall sind die schmucken, 
aus gutem P a p i e r  leserlich gedruckten Bücher der be­
kannten  S a m m lu n g  stets willkommen. E in  an  den V e r ­
lag gekommener Br ie f  enthielt die W o r t e :  „D ie  mir  
gesandte .P h i l i p p s  Bücherei '  ist reizenden I n h a l t e s  und  
ha t  m ir  so manche S tu n d e  angenehm verkürzt." —  D ie  
Bücher sind durch alle Buchhand lungen  oder vom V e r ­
lag J a k o b  P h i l i p p ,  W ie n ,  6., B arnabitengaffe  7, gegen 
V oreinsendung des B e trages  von 3 K r .  auch in B r ie f ­
m arken ,  für einen B a n d ,  zu beziehen,

* D er kleine Garten. A n l e i t u n g  z u r  A n l a g e  
u n d  z u m  B e t r i e b e  e i . n e s  k l e i n e n  N u t z ­
g a r t e n s  f ü r  j e d e r m a n n  vom G artenbaulehrer  
Josef  Sobischek. P r e i s  samt P o r t o  gegen V oreinsendung 
K r.  8 20, eingeschrieben um 25 Heller mehr. Z u  beziehen 
durch jede B uchh and lu ng  des I n -  und  A u s la n d e s  oder 
durch den V e r la g  der L. V .  Ender'schen Kunstanstolt,  
Neutitschein. D a s  Buch umfaßt 232  S e i ten  mit  202  A b ­
b ildungen in der Schrift un d  6 farbigen T afe ln ,  davon 
4 über Obstbaumschädlinge und  2 einer S o r t e n a u s w a h l  
von Aepfel und  B irn en .  Die Abbildungen  sind n a tu r ­
w a h r  in  sorgfältiger A usfüh ru ng .  D er I n h a l t  gliedert 
sich in folgende Abschnitte: E in le i tung , A nlage des 
G a r te n s ,  Betrieb  des G a r te n s ,  K u l tu r  der wichtigsten G e ­
müsearien, A u fbew ahrung  des Gemüses,  d a s  Obst, die 
Schäd l ing sb ek äm pfu ng  und  die Ziergewächse. E s  ist für 
alle jene gedacht, welche eine A nleitung zur An lage  und  
zum Betriebe eines kleinen Nutzgartens benötigen. P r a k ­
tisches Wissen auf  dem Gebiete des Gemüse- und  Obst­
baues  in weite Kreise zu tragen, ist seine A ufgabe und  
erscheint es wegen des übersichtlich geordneten, alles N o t ­
wendige umfassenden S toffes  dazu w oh l  geeignet. D ie  
Schreibweise ist frisch, einfach und  anregend. Gerade  
rechtzeitig erscheint dieses Buch, d a s  wir bestens empfehlen 
können und  wünschen, daß  es in all '  die Kreise ein­
bringen möge, für die es bestimmt ist.

* Reiche Ernte« gesunden Obstes können w ir  n u r  
erwarten, w enn  w ir  die Obstbaumschädlinge ausg ieb ig  
unter M ita rb e i t  sämtlicher Gemeindeangehörigen, also 
aller N achbarn ,  bekämpfen. E in  Einzelner macht dabei 
k a u m  halbe Arbeit. B e lehrung  un d  R a t ,  wie die B e ­
käm pfung  von Obstbaumschädlingen vor sich gehen soll, 
in  die weitesten Kreise zu tragen, bringt den gewünschten 
Erfolg. H err  Dr.  Zweigelt, Professor an der höheren 
Lehranstalt  für Obst- und  W e in b a u  in Klosterneuburg, 
ha t  zu diesem Zweck da s  „ M e rk b la t t  über Pflanzenschutz­
arbeiten im O bstgarten ,"  einen Arbeitskalender,  geschrie­
ben, der die Schäd lingsbekäm pfung ,  zeitlich nach M o n a te n  
geordnet, behandelt. Diese wertvolle Arbeit erschien im  
V e r lag  der L. V .  Enders'schen K .-A .,  Neutitschein, in 
zwei A usg a b e n  mit und  ohne bunte Tafe ln .  Ueberdies 
können die hier genannten Tafe ln  von L. von S tu b e n ­
rauch auch ohne Text bezogen werden. Obst- und G a r -  
tenbauoereine, Landesstellen, landw . Genossenschaften, 
Schulbehörden und  alle, denen Obstbaumpflege anvertrau t  
ist, seien auf diese, die- weiteste Verbre i tung  verdienende 
Arbeiten besonders aufmerksam gemacht. Dieses „ M e r k ­
b la t t"  kostet in der A u sg ab e  Ä mit vier bunten Tafeln  
der Obstbaumschädlinge einschließlich Buchhändl«aufschlag  
Kr.  1"— , überallhin portofrei gegen Voreinsendung von 
Kr.  1 1 0 ,  10 S tück  zu 9 Kronen. I n  der A u sga b e  B 
ohne bunte Tafeln  einschließlich Buchhändlerausschlag 
45 Heller, überallhin portofrei gegen Voreinsendung von 
55 Heller,  10 S tück  4 Kronen. D ie  vier bunten Tafeln  
„D ie  wichtigsten O bstbaumschädlinge" kosten einschließlich 
Buchhändleraufschlag 5 5  Hel ler ,  ü b e ra l lh in  por to fre i  gegen 
V o r e in s e n d u n g  v o n  65 Heller ,  10 S tück  zu 5 K r o n e n .  
B e i  B e z u g  g rößerer  P a r t i e n  bedeutend billigere P re ise .



Samstag den 14. Juni 1919. „ B o t e  o o n  D e r  H b b s" Seite 8.

lernen u nd  üben bei Karl Heinh, W a i d ­
hofen a. b. 9 )b b s ,  Pocksteinerstraße 28. 4021

Sehr guter Mittug- 
und Abendtisch

gegen gute B e z a h lu n g  für ständig gesucht. 
L ebensm it te lkarten  stehen zur Verfügung. 
Gest. schriftliche Anbote  unter „ S o fo r t  1919"  
a n  die D e rw .  d. B l .  4058

A  A r  miedet lagernd

: x m s t
KümmelFrüchteiibroi

Boxhörndl
Kletzen

tifro. billigst zu haben bei Felix Spitz, 
Unterer S tadtpla tz  18. 4057

[ G . T I N T N E R

rieiire
zur Getreidereinigung sind zu haben bei

3963

MaMMcu- ane M otoren- 
bauanftalt, Weyer a. 6 .8 .F . M . N L

Z u  besichtigen in derNiedcrlage Waidhofen.
4 4  Allgemeine Warenvertriebs- 

Gesellschaft m. b. H.

U /ien  VII. K a n d lg a ss e  1 6
liefert infolge großer 

Abschlüsse 4000

Imperator- 
Feuerzeuge

beste  Marke, m it Sprungdeckel, Messing oder ver­
s ilb e rt, pro S tü c k ...............................................K 20*—.

G r a n a t-F e u e r z e u g e  pro s tu c k . .  • .  k 4 50.
W iederverkäufer V orzugspreise.

V ersand prom pt gegen Voreinsendung oder Nach­
nahme des Betrages.

E M  II a ii9- Warenvertriebs-Ges. m. b. H.
« l w A U  W ien VII. K a n d lg a ss e  1K/S9

D a n k .
F ü r  die von meinen besten F reunden  so schön vorbereitete 

silberne Hochzeitsseier a m  Pfingstsonntage im  B ra u h a u se  des 
H errn  Fax , für die vielen Glückwünsche und  Ehrenspenden, 
sowie den herrlich schönen Aehrenstrauß von H errn  u n d  F r a u  
F ax  sprechen w ir  unseren tiefgefühlten, innigsten D a n k  auS. 
Besonders danke ich noch Herrn  Silvester B r a y e r  für die 
prachtvolle Schmückung des Sonderz im m ers  und  für dessen 
M i tw i rk u n g  bei der kleinen tadellosen M usik ,  welcher an  dieser 
S te l le  gleichfalls, sowie den beliebten, bestbekannten Herren 
S ä n g e r n  der innigste D a n k  ausgesprochen fei.

D er werte Besuch meines geehrten F irm achefs  H errn  
Schröckenfuchs, sowie der Herren Leo Reischl und  des H errn  
P rok u r is ten  S tc in h a u e r  samt G e m a h l in  haben unsere F reude  
derart erhöht, daß  u n s  dieser T a g  unvergeßlich bleibt.

W  a i d h o f e n a. d. 2)  b b s ,  im  J u n i  1919.
F r. W enning er

W erlfU hrer 6 er F ir m a  Schröckenfuch«

4080 samt F r a u .

:: :: :: :: Gtabtkapelle Waidhosen a. b. Abbs. :: :: :: ::

Einladung
)u dem

am 19. Juni 1919 (Ironleichnamstag) im Gastgarten 
des GasthofeS rum „eifern. M ann" des Herrn Friedr. 

Gtrunr in Zell a. d. I b b s  stattfindenden

der vollständigen Waidhofner Gtadtkapelle oetbuoBen
mit

Anfang ZAHrn. Tanzkränzchen. Eintritt 2 Kr.
Für oute Speisen und Getränke ist in bester Weise Dorsorge getrosten. 

Am zahlreichen Besuch bittet
B e l  ungünstiger W itte ru n g  in den großen, 

oeu ießaurletlen  © a a llo ta lltä ie n . F ried rich  G tru n z , t ®
N eu este 3658

prethB ppcrate
P la tte n , W alzen , N adeln, Z ubehör, Re 
p a ra tn re n , U m tausch , au ch  Ankauf, 

n u r  in  d e r

S o r e ch m a sch in e n fa t ir ik  L e o p . K i m p i n k
W ien, VII., K aisers!. 6 5 . Abt. 21. K ata log  umsonst.

U M I K
B0LZSTJB-5EÖEBE

sowie sämtliche B a u m a te r ia l ie n  liefern 
HOFER & ERHÄRT, INNSBRUCK

Wichtig für Realitätenbesitzer!!!
F ü r  den V erkauf und Ankauf von L andw irtschaften , G rundbesitzen, 
V illen , g in sh ä u se r n , H o te ls , G asthöscn, sowie R ealitäten jeder 
A rt wird das erste, älteste, seit 41 F ah ren bestehende Fachblatt

SWmeiitr DEilA-RtiM
W ien. J. Bezirk, Weihburggasse Nr. 26

4025

T e le p h o n  N r . 9250

bestens empfohlen! Weiteste Verbreitung im I n -  und Auslande, daher 
unübertreffliche Erfolge! Bestes Insertionsorgan auf dem Gebiete des 

R ealitäten- und GeschäftsverKehres.
K e in e  V e r m it t lu n g s g e b ü h r !  K u la n te ste  B e d in g u n g e n !

Probenum m ern weiden g ra tis  zugesendet.

1 Liter 60  Heller empfiehlt die Adler- 
Drogerie, Oberer  S tad tp la tz  7. 4047

Sattler-
Gehilfe

27 J a h r e  alt ,  ledig, Heimkehrer, sucht sofort 
P os ten ,  w o möglich wieder in  W a td h o fe n .  
Zuschriften erbeten a n :  Ernst Grostaner» 
Neustist bei Schönberg a m  K a m p ,  N .-O e .

4 HP gebrauchte

» Ä M W l W
mit Putzerei und  Getreideauszug, komplett 
samt allen R ie m e n  un d  Zubehör,  p re iswert  
zu verkaufen bei Franz <L Karl lltban, 
Maschinen-Werkstätte, W eyer a EnnS.
G . Ge. —  W e g e n  Besichtigung wollen 
sich ernste Reflek tan ten  vorher brieflich a n ­
fragen. 4017

E in  gebrauchter, jedoch sehr gu t  erhaltener

K iichßnliD slenrrÄ
lang ,  2 m 10 cm 
hoch, un d  ein 
mit 3 E in lagen ,  auf  2 m 80  cm ausz ieh ­
bar, p re isw ert  zu verkaufen bei Tischler­
meister Emmerich Berger, W a id h o fe n  
a. d. P b b s ,  Wasservorstadt. 4062

Auszugtisch

Käufe m
Zigarren- 

Zlgaretten- 
T a M - M h e n

3997

und

Ledorin m it N ick elrah m en ............................. K 7 50.
Saffian-Leder, feinste A usführung • • • ♦ K 2 4 '—.

F ü r Z ig a rren :
Ledorin K 10"—, Groß-G rainleder K 5 4 '— p. Stk.

W iederverkäufer V orzugspreise.
V ersand prom pt per Nachnahme oder Voreinsendung 

des B etrages durch 
E M  II /***  Allg. Warenvertriebs-Ges. m. b. H.

„EU/Au W ien  VII. K a n d lg a ss e  M -

Suchen Sie Käufer? 3924

oder Kupitullsten?fü r  
L an d g ü ter ,

H äuser,
G eschäfte  _

d a n n  sch re ib en  Sie u n s  Ih re  W ünsche noch heute I

Erste deutsche Zwe,s„,eder.
*4 ,-mmn .1 lassungen:
I ß f ß i l *  Graz,
 fTTT^"*" Innsbruck,

, Salzburg,
Wien XVIII. 

W ä h rin g e r-

Zentrale:

a. d. Donau
Landstraße

Nr. t r
Sie zahlen keine Provision.

Straße 160.

Gchlosserlehrjunge
RRRRRRRRRBBflRBRRRRRflRRRRBRRRBiilliRBRflflRBRRBRiRRR
bei voller Verpflegung bei Ludwig M inhlaff, Schlossermeister, Wegrerstr.

wird sofort 
auf­

genommen
KARBIDLAMPEN mit K A R B I D

tob K 12  —  anfw.
Nähmaschinen und Sparöfen billigst

PICK, WIEN IX., L IE C H TEN STEIN STRA SSE Nr. 25 .
V erlan g en  Sie O fferte ü b e r  ben ö tig ten  G egenstand .

Lederhandlung und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher. 
Sattler und Riemer. - - - -

Wiener Lederwaren H | Gchuhnägel. Ledergamaschen ll i Lederhandschuhen
Äocpetoffet,  Steife- und Sandlaschen. Geldbörsen, -
B S 5 &  i
Damengürtel usw.

Leisten, Aolrfohlen und Sölrer, P ri t ichra  und Glocke, Schubriemen, Schoner : Pu lsw ärm er ,  Arbeitsmanschetten, Markt- und Schul-
...    .  und Börtl ,  Wlchsr und P a s ta  in schwor; und braun, M a r s ö l .  Leberfett. • laschen, Rucksäcke. Plaidriemen u s w . .........................

Manicure, Taschenspiegel, ■ Appreturen und Lacke. C ets .  G a rn .  Zwirn. Gummiabsütte. G lan,- ,  Kot-, ■ 9 R e i f e , K o u p e , Wasch-,
I....................................  . : & I K U I l l W US. K U  » B l u m e n , Arbeitskörbe usw.Nnstrcich-, «»eibrr-. Wasch- und KuSrriddürSim, Pserdekartatichen usw.

Franz Aekl, Waidhofen a. D. Abbs. Gberer Gtadtplah S.

192861^7



tc i te  6. , S  o t  ' d o s  d r 8  M  7' Samstag den 14. Juni 1919.

Dank.
F ü r  die A ntei lnahm e anläßlich des Hinscheidens unseres 

B ru d e rs

Johann Lauterbach
gewesener Gchnhmachermeister

sagen w ir  herzlichen D ank .
In sb e so n d e r s  danken  w ir  der löbl. Feuerw ehr  von Zell 

und  W aid ho fen  a. d. 9 )bbs ,  der verehrl. Schuhmachergenossen- 
schuft und  der A bo rdn un g  des B ü rge rkorps ,  allen F reunden  
und  B ek a n n te n ,  sowie jedem Einzelnen für die B ete i l igung  
a m  Begräbnisse.

W a i d h o s e n  a. d. 9 )b bs ,  a m  10. J u n i  1919. ___

4070 Brüder Lauterbach.

ntm  mmwm rnmnn rfciirti — m m  i m j m j b b

Zur Firmung!!
Stloube Mi, m »° g ( D f ) e g  ß f l g g ,

echter Schweizer Ähren
a u s  G old ,  S i lb e r ,  Nickel, sowie S i lb e r -Z u g a rm b a n d -  
uhren in allen P r e i s l a g e n  aufmerksam zu machen.

G roße A u s w a h l  in

Gold- und ©übertönten
Penbel'Ahren mit prächtigem H arfengong- und  Turmglockenschlag zu den 
billigsten Preisen.

Reparaturen werden p rom pt un d  billigst unter G a ra n t ie  ausgeführt .
U m  recht zahlreichen Zuspruch bittet 3965

S Y R n h s p f  " S Ä » “ 1“ '"  ®"*-/ W U I / | r t |  » « » i n « n S t o i ,  l o h e t M ü l » 21

phosphorhä l t ig ,  soeben eingelangt bei

Felix Gpih
‘Unterer ©tabtplah IS (im Hause  des 

Herrn  B aum eis te rs  Kosch). 4056

!! A C H T U N G !!
Maulwurf-Felle etc.

bezahle 2 K  für schöne weißledrige, 1 K  für 
schwarzledrtge, sofort per N achnahme, jedes 
Q u a n tu m .  A lois Fischer, W ien, 2. Bez.,  

V alcriestraße 68/17. 4067

*  n a u e n  o i e* „iaboccoHaben Sie schon eine

"  Zisnretten-
öichelmnsthine?

Nach zwei- bis dreimaligen Versuchen höchste Fingerfertigkeit. Form der A egyptischen 3. Sorte, 
eventuell mit mehr oder w eniger Tabak in beliebiger Form.

G um m iertes oder ungum m iertes Zigarettenpapier verwendbar.
P r e i s :  K Z'— pro Stück. B ei Abnahme von 10 Stück K 4 5 0  pro Stück, bei Abnahme von

20 Stück K 4.25 pro Stück.
G r ö s s e r e  A b n e h m e r  e r h a l t e n  S p e z i a l o f f e r t e .  4024

Schottenfeld­
gasse 63.! Metall- and Sllteronrenlatolk JOSEi B. StCinGF, ° QlEfl VII.,

j

Erzeugung, Ankauf, »  y i  f  \  T  r**%  r ™  IV  I  für Benzin, Rohöl 
Reparaturen und | \ / |  I  J  I  I  j  f "  1 X 1  und Dampfbetrieb 
U m änderung  vo n  ■ ”  * I  « l = »  I % fü h r t  ree l l  und

fachgem äß  aus
Motoren- u. landw. Maschinenfabrik F .& K . Urban, Weyer a. E.

M e r l a g e  in W aiflM en a. ü. Ybbs gegennter E is e n M lu n g  Nowak. a n e
M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe stets  lagernd.

A W M M U E U f. G a s tw ir te , H o te lie r s , C a fe tie r s , K on­
s u m v e r e in e ,  K a u fle u te , K o n d ito re ien

■ f l r f l ß y  2  f f l k n  Wein-, Wermut-, Dessertweinhandlung, Schaumweinkellerei, FaO-
■ g tU lK l  K  A U U l l i  handlang, Branntwein-, Likör-, alkoholfreie Essenzen,- Tafel-
■ und Weinessig-Fabrik, Wi e n ,  III., Rasumofskygasse 27.
B
I  T e leg ram m ad re sse : Adlersohn, Wien. V ertre ter für alle  P lätze gesucht. F e rn sp rech e r: 3570.

achauer-Weme
' sowie W e in e  a u s  den berühmtesten L agen  Niederösterreichs 

verkaufen ab 100 Liter :: :: : :  :: ::

I Iungw eine, R ltw eine und G pezialw eine
zu den billigsten Tagespreisen 3969

!R o b e ifW ö f lS 6 B ö B e ,^ tr .r to E g/ i sÄ t
G egründet  1876. Telephon N t .  19.

| Hoteliers u. Gastwirte werden zum Besuche eingeladen. An zwlslhellhlindler wird nichts abgegeben.

x — — y

in Amstetten
entrale Lage ,  5  W o h n r ä u m e  mit sehr 
roßem Gassenladen, für jeden Professionisten 
chr geeignet, wegen Uebersiedlung sofort 
m  25 .00 0  K ronen  zu verkaufen. Anfragen 
nter „ P r e i s w e r t "  übern im m t zur W ei te t -  
efötbetung die V e r w .  d. B l .  4068

und G e ­
räte, wieAlle InndöirtieliGltlicIten Mosclilnen

Futterschneidm aschinen, D reschm asch inen , Göpel, Obstmühlen, 
O b s tp re sse n ,  Futterdämpfer, e rs tk lass ige  M ilchseparatoren, Milch­
w irtschaftsgeräte ,  Butterm aschinen, Maschinenöle, T reibriem en­
w achs, W agenwinden, hydraulische Widder, Jauchepum pen , Flügel­
pumpen, E isenrohre, Dezimal-, Tafel- und S tangenw agen, F le isch­
schneidem aschinen , B ienenzuchtgeräte ,  Karbidlampen, em pfieh l t  zu r

Mh„« Franz Grabet, W e r  a.fl.E., Oberösterreich. 
Geschäftsbe­

stand seit 1737.

GbstmostlofeI= u.
4069

Versand von 25 Liter 
aufm, nach allen S rten .

W ein-, W erm uth - u . Dessert­
w einhandlung, Schaum w ein- 
ke llerei,Faßhandlung,B rannt­
w ein-, L ikör-, alkobolsreie 

Essenzen,Tafel- und Weinessig- 
F ab rik .W ien

»!.. Rasamofslygaffe 27
Teltgiommadr.: B lfl5 und v k l lU u f  von

Kiffern ln allen Größen.ALlersohn, Wien 
Fernsprecher 3570.

Lederfett B g e n fe tt 
|  Maschinenöle |
Stnuböl
i Maschinenfett i

liefert in bester Qualität 
zu billigen Preisen

3614:1

1 
Ii i

1 Alois Lennar.Unsellmoerli |
■ W i e n ,  VI., B r ü cK en g a sse  1 0 ,  T. 7 5 0 2 . 1

941991
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Samstag den 14. Juni 1919. „ S a t t  v o n  d e r  H b b » Leite 7.

Verlautbarung.
D er Ausschuß der Sparkassa der S ta d t W aidhofen a. ö. Tjbbs hat in seiner Sitzung born 23. M a i l. I .  be­

schlossen, ab 1. Ju li  1919 den

Zinsfuß für Hypothekardarlehen
von 5 auf

herabzusetzen. 4Vlo
Diese AinsfustänSerung tritt mit Ser auf Sen 1. Ju li 1919 folgenden nächsten 

Zinfenfälligkeit in Kraft.
Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß die seinerzeit beschlossene und Verlautbarte Herabsetzung des Einlage- 

zinsfußeö auf 3%  ab 1. Ju li 1919 auch für die vor Sem 1. Februar 1919 bestehenden Einlagen in Wirksamkeit tritt.
Die i y 2% ige CRentenfteuer samt Kriegszuschlag von den Spareinlagen übernimmt bis auf weiteres die Sparkaffa 

zur Zahlung aus eigenen M itteln.

4077 Direktion der Gparkaffa der Stadt Waidhofen a. d. Abbs. s

G ewinne Kronen

J ZU 60.000
1 15.000
I 10.000

Lose ö S  fflossenlotterle
zur Ziehung am 17. Juni sind Montag g
den 16. Juni noch zu haben bei der g

A l l g e m e i n e n  Verkehrsbank f
Filiale Waidhofen a. d. Ybbs. I$

I
i  „ J V . V W  1

• s  .  A , ,  2 „ 5000 10.000 X

S  Preis eines Ächtel-Loses - -°°° >° °°° Preis eines Achtel-Loses $
S & TZ 20 ” 600 12.000 1

ö  J v  25 „ 400 10000 5  K  f
90 „ 200 18.000 H  1

2590 „ 80 207200 #

I s g p  M  l i ~ 1  # #  r » O

^^++++^^.8++++.+.+.++++++++/+/+++..+++.7^7/47++^+..++.+4+7.6^^

^^7+./.^++.+++4^+++++.++++++++++.++++++++.+^^+4^^++/+..++.+..C

23235353484853532348534848485390532348535348484823234853534848535323534853234853534848232323482323



Seite  8. » B o t «  v o n  d e r b  6 9 “ S a m s iu y  Den 14. J u n i  1919.

Mle Mientiin r,S«”""“sÄ 6Höd)i eine:.. :
Fam ilie a ls  Hilfe in größeres H aus für alle häus­
lichen Arbeiten, Aufräumen, bei Wäsche behilflich

Holzarbeiter
finden bei gutem Verdienst und guten, ausreichenden 
Lebensmittelzubusten d a u e r n d e  Beschäftigung bei 
J o s e f  B a c h b a u e i ,  W e y e r  a, d. (Enns. Werk- 
zeugbeistellung nach Uebereinftommenr -  4082

mm fiii»
welches Kochen Kann, w trd  für M i t te  J u l i  
nach W ie n  gesucht. G u te  B e h a n d lu n g  und  
B ezah lung .  Adresse in der V erw . d. B i .  4049

Weißer, neuer lntrofenw %%
Knaben zu verkaufen. Zell Nr. 29. 4078 3«Hi limitn

a u s  gutem Hause, e tw a s  bewandert in 
häuslichen Arbeiten, zum sofortigem E in ­
tritt gesucht. Anfragen an  die V erw .  d. B l .

»01» »Oil
sucht Stelle  in  größeres H a u s .  9t. Maizr 
a m  G u te  Stöckl, P o s t  Pbbsitz. 4075

Sleintr M äSÄÄSÄ8«
amt Trieben. Steiermark. 4046

Mtiger. a n U M s e r  fininiiipnpr
für V orm it tage  gesucht. Vorzustellen Poet- 
steinerstraste 5 vorm it tag s  und  von 5 bis 
7  Uhr abends .  3872

r&tä M M M
für ein bürgerliches G a s th a u s ,  welches neben 
der F r a u  Kochen lernen Kann, wird  sofort auf­
genommen. Adresse in  der V erw .  d. B l .  4061

Tuthtise Unterteilte
m it einigen Kindern suchen dauernden Posten .  
Anfragen  an  die V e rw .  d. B l .  4060

Kellner-Lehrlina
mit entsprechenden Eigenschaften wird  auf­
genommen im H o t e l  I n f ü h r ,  W a id -  
hosen a. d. D b b s .  398R

mit guten Schulzeugnissen w ird  sofort au f ­
genommen in der 4079

Maschinenbau-Werkstätte F.<d K.Arban 
Waibhofen a. b. Ubbs. Anterrell.

Filialen in W ien:
I.2Bipplinger[tr. 28. - 1. Ä ärntnerrm g 1, norm. Geop. ßangcr -  I. S tuben­
ring 14 — I.Stock-im-Eisenplatz2.vorm. Ant. Ezjzek — II. P raterstr. 67
II . Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr. 11 — V II. M ariahilferftr. 122 
V III. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger gauptftr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Dglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. b. P b b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. Abbs. Oberer Gtadtplatz 33

Geste». Postsparkassen Konto 92.474.

‘Ungar. Postsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Hause. In terurb . Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank W aibhofenAbbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  X  63,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Provis ionsfre ie  Ein lösung  von  K u p o n s .  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inku lie rungen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Revision verlos­
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art ,  Sparbaffebücher, Po lizzen , D okum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Panrergewölbe der Bank.

Ia h re s m ie te  pro S ch ra n k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/o. D ie  Verzinsung be­

g innt bereits mit  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u sw är t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Uebelweisung. D ie  Rentensteuer trägt die Anstalt.

zur bestmöglichen Verzinsung in 
u  n g, d a s  heißt, die Verzinsung

Uebernahme von Geldeinlagen
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i »  
beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .

Zweck und  V o r te i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z a h lu nge n  a n  den Einleger ober an  dritte Personen  prompt leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung un d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder  auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf V er langen  A ussolgung  eines Scheckbuches. Der K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lun ge n  nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
E m pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und  Kreditbriefen au f  alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und A u s .a n d e s .

GeldllMwechstnng, K a u f  und  V erk au f  von ausländischen Gold -  
und  S i lbe rm ünzen ,  Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von S bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschloffen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

gabökdmifches Atelier
Sergios Paofer

W aidbofeo a . d X ,  Oberer Stadtp late 7.

SprtiS fcinden von 8  tifcr früh Bis 5  t i6 r  i'.ocAmiltag».
S r -Sonn- und .f<i«rtagen von 8  tiB t friift Bi» 12? t ln r  mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne «nd Gebisse

in G o ld ,  A lu m in iu m  und Kautschuk. S tif tzähne, Gold-  
K ronen  und  Brücken (ohne G aum en p la t te ) ,  Regulier-  

Apparate .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht paffender Gebisse, sowie A u sfüh run g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

M äßige preise.
M e in e  langjährige  Tä t igk e i t  in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers  W i e n s  bürgt für die gediegendfte un d  gewissen­

hafteste A usführung .

Erstes Oaidhofner Schuhwarenhaus

4

Gustav Kretscltmar, IJnt. Stadtplatz 40.

! Unlversatn :: BeiZ-Extraktj
W  %  z u r  V e rb e sse ru n g  0

5  I W  M  B A  M f  M  W  u n d  E rzeu g u n g  . ■

T O D flnirl:
B p » p  Ab Linz g e g e n  N ach n ah m e . —  P ro sp e k t g r a t i s !  g

■REHÖR'sOefsiiis{
W  LINZ a. d. D o nau  N r.3 4 .  |

%
^  G E G R Ü N D E T  1781.

ST EIN M E T ZM E IST E R ,

F D tiflR D H flü S E H
I X S p i la l ^ a s s e  19.

GRABD€nKM ÄL€R
e i g e n e r  S r j e u g u n g .  .

P e r l F e t u n ä  d e r

I P i e s b a d n e r  G e s e l l s c h a f t  _  
f ü r  © E a b m . a l k u n . s f  • •

JUS

&itt bte SckristleitunA »rrantw.: Rudolf Müller, i. v . Stefan Rödler. Waidhosen a/Pbb» und Verlag der Lrurkerer Woidhofen a/Pbbs, Gef. m. b. H.
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Beilage zu Nr. 24 des „Bote von der Vbbs".
Die Friedensverhandlungen.

Ueber dieselben sind noch immer keine bestimmten 
Nachrichten zu bringen. Deutschland hat durch seine 
Gegenvorschläge anscheinend einige Aussicht auf  Erleich­
terung der Friedensbed ingungen  erreicht, w ürde aber jeden­
falls bei einer Nichtunterzeichnung des auch gemilderten 
Friedensvertrages  besser fahren, da nach den eingelangten 
Nachrichten in Frankreich und  E ng land  S t r e ik s  au sg e ­
brochen sind, die die M a c h t  der Enjente, in Deutschland 
allenfalls einzumarschieren, sehr fraglich erscheinen lassen.

Die innere Uneinigkeit  unter den Ententestaaten macht 
mündliche V e rh a nd lun ge n  unmöglich, da bei diesen die 
Gegensätze unter denselben sofort der Oefsentlichkeit bekannt 
würden. Die F üh re r  der Entente  fürchten, ihre nachgewiesene 
U nkenn tn is  der Verhältnisse, insbesondere betreffs der öster­
reichischen F rag en ,  öffentlich bekennen zu müssen und  sich so 
mit ihrem Friedensvertrage  vor der ganzen W e l t  bloß- 
zustellen, w a s  ihnen aber nicht erspart bleiben wird. B i s  
zum Friedensschlüsse werden nach einer Aeußerung Doktor  
R e n n e r s  n o c h  8 W ochen verstreichen. W a s  sich in dieser 
Zeit  noch ereignen kann ,  kan n  m an  nach den V o rgäng en  
au f  verschiedenen politischen und  wirtschaftlichen Gebieten 
a l s  durchaus nicht günstig für die Gewaltabsichten der 
Ententeführer deuten.

Deutschöfterreich.
D ie Landwirtschaft ohne Vertreter in S t .Germain!

W ä h r e n d  zur B e ra tu n g  der Indu s t r ie - ,  H a n d e ls -  und 
F inanzfragen  Fachm änner  a l s  Experten unserer F riedens-  
delegation beigegeben wurden, geschah dies b isher  zur 
B e h a n d lu n g  der agrarpolitischen F ra g e n  nicht. E s  scheint 
von der S ta a ts re g ie ru n g  auch gar nicht beabsichtigt zu 
sein, denn wie verlautbart ,  soll die R eg ie rung  durch 
irgend eine Zentralstelle ein agrarpolitisches Exposee haben 
ausarbe i ten  lassen, welches von einem N ich tlandw ir t  bei 
den F r icdensverhandlungen  vorgetragen werden soll.

Gegen diese offenkundige Vernachlässigung der bäuer­
lichen Interessen hat die deutsche B a u e rn p a r te i  bei der 
S ta a ts reg ie ru n g  schärfsten P ro tes t  eingelegt. D ie  V e r ­
a n tw ortung  für eine d a r a u s  erwachsende Schäd igung  
trifft a u s n a h m s lo s  die christlichsoziale P a r t e i ,  die es a l s  
der sogenannte bäuerliche Te i l  der R eg ierungskoa li t ion  
infolge ihrer K e n n tn is  aller V o rgän ge  hinter den Kulissen 
in der H a n d  gehabt hätte, rechtzeitig für eine entsprechende 
Ver tre tung  der Bauernschaft zu sorgen.

Der Segen der Zentralen.
Z u  welchen Unsinnigkeiten die staatliche Bewirtschaftung 

bereits geführt hat, zeigte treffend folgendes B eisp ie l :  
M i t  der reinen V erte i lung  des von der diesjährigen Ernte 
beschlagnahmten K on tingen ts  von 1 ,800.000 mq B r o t ­
getreide und  '250.000 mq Hafer werden in  W ie n  allein 
400  B eam te  der Kriegsgetreideverkehrsanstalt für Deutsch- 
österreich und  '200 B eam te  der Zweigstelle für Nieder- 
Österreich beschäftigt sein, so daß daher für rund 34 W a g g o n s  
im Laufe eines J a h r e s  ein B eam te r  angestellt ist. D a  
die Durchschnittbezüge eines solchen rund  12.000 Kronen 
betragen, beziffert sich die B e l a s t u n g  e i n e s  W a g ­
g o n s  m i t  B e a m t e n g e h ä l t e r n  der Kriegsgetreide- 
verkehrsanstalr  auf Kr. 352 87, wozu aber noch die A uf­
bringungskosten und  die G ehalte  der B ea m te n  des D o lk s -  
e rnäh rung sam tes  und  der Zweigstellen der Kriegsgetreide­
verkehrsanstalt in den Ländern  k o m m t ! S o  steht die von 
S oz ia ldem okra ten  zäh verteidigte Zentralenwirtschaft a u s .  
Und dann  wundert  sich die Bevölkerung , wieso die 
Lebensmittel  immer teurer werden.

Imkerecke.
Imkerversammlirng.

A m  Pfingstsonn tag  versammelten sich die M itg l ieder  
und  Gäste des Zweigoereines W aidh o fen  a. d. P b b s  
des Reichsoereines für Bienenzucht in  Oesterreich vor 
dem B ienenhause  des O b m a n n e s  H errn  M ichel Kern. 
I n  einem fast dreistündigen V o r t ra ge  besprach H err  Ob- 
m a n n  K e r n  in Anwesenheit des H errn  W and er leh rers  
G .  Pechaczek zeitgemäße Jm kerf ragen ,  insbesondere das  
Uebersiedeln eines V o lk e s  a u s  einem gewöhnlichen B a u e r n ­
stock (Rauchfangbeute)  in einen Rähmchenslock, d a s  E in ­
fängen der Sch w ärm e  mit dem R e n d e ’fchen SchwarmKistel, 
d a s  B e h a n d e ln  der Schw ärm e,  die H on igen tnahm e ,  d a s  
Schleudern und  die Herbstfütterung. M i t  Nachdruck be­
tonte er die Vorte ile  einer durch geeignete Fü t te ru ng  
bewirkten starken Bru ten tw icklung  im S pä tsom m er  und  
Frühherbste, nm hiedurch volksstarke V ölker  im zeitlichen 
F rü h ja h re  zu erzielen. Hiezu möge auf  alle F ä l le  unser 
diesjähriger Frühsomm erhontg  aufbew ahrt  werden, denn 
es könnte trotz aller B e m üh un gen  der V ereins le i tung  
möglich sein, daß  w ir  im  heurigen Herbste ohne F u t te r ­
zucker dastehen. Nach diesen trefflichen, der P r a x i s  ent­
nom m enen A usführungen ,  für die H err  Oberlehrer K o ­
petzky im  N a m e n  der zahlreichen Zuhörer  dem V ortragenden  
herzlich dankte, w urde  dem Bienenhause selbst ein Besuch 
abgestattet.  Hier hotten die Besucher Gelegenheit, eine 
große A nzah l  Stockformen, ihre V o r-  und  Nachteile und  
ihre verschiedene Behand lungsw eise  kennen zu lernen. 
G ro ß e s  Interesse »reche die V o rführung  der B e h a n d ­
lu n g s a r t  von Kuntzschstöcken, die Herr Kern  seit J a h r e n  
m it  Erfolg in  seiner Bienenwirlschast in V e rw endung  hat.

Begünst ig t  non herrlichstem Som m erw ette r  verlief die 
V ersam m lung  in dem idyllisch gelegenen Bienengarten  
des Herrn  O b m a n n e s  in anregendster S t im m u n g .  M i t  
dem Versprechen, an  unserer diesjährigen G a u v e rsa m m ­
lung am  6. J u l i  1919 zu E ura tsfe ld  vollzählig teilzu­
nehmen, schieden die I m k e r  hochbefriedigt von einander.

Eingesendet.
(F ü r Form  unb In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

- a l s  n a t ü r l i c he s  
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gegen  die Leiden d e r  A f h m u n g s o r a a n e ,  
»u der B la S S  ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen für W aidhofen and Umgebung bei den H erren Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei FrauV eronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten und Umgebung bei Herrn 

Anton Frim m el. Kaufm ann in  A m stetten

Freie Bürger
iDemokrot-flntlnihotin

Zigaretten-Hülsen. — "O ffer te  durch Provinzversand  H . 
P u lg r a m ,  W ie n  VI.,xMillergasse 17 a. 4031

O e r t L i c h e s .
A us Waiöhofen und Umgebung.

* Theater-Nachricht. S o n n t a g  den 15. d. M .  findet 
eine einmalige Aufführung des Bolksschauspieles „D er  
Herrgoitsschnitzer von O b e ra m m e rg a u "  von L u d w ig  G a n g -  
hoser statt. D ie n s ta g  den 17. J u n i  gelangt die Eysler-  
Operette „D ie  Schützenliesel" zur Ausführung und  zwar 
mit dem vollständigen, neu engagierten Operettenpersonale. 
E s  ist der Direktion gelungen, nebst anderen ersten Kräften 
auch den jugendlichen K om iker  des W iener  S tad t thea te rs  
Herrn  Leo S traß berg  a l s  G ast  für die S a iso n  zu gewinnen 
und  wird  sich derselbe D ie ns ta g  a l s  B la s iu s  Nestl dem 
hiesigen P u b l ik u m  vorstellen.

* Wagen-Plüschdecke ist auf der F a h r t  von W a i d ­
hofen q. d. Y b b s  nach R osenau  in Verlust  geraten. Der 
redliche F in de r  w ird  ersucht, dieselbe gegen 20 Kronen 
B e lo h n u n g  entweder in der V erw . d. B l .  oder bei Herrn  
Postmeister W il l im  in R o sen au  abzugeben.

* Kückenaufzucht. I n  dem frühzeitigen Erbrü ten  und 
in der frühzeitigen Kückenaufzucht liegen die Geheimnisse 
für eine erfolgreiche Geflügelzucht. N u r  so kommt m a n  
verläßlich zu srühlegenden Hennen, zu W inter legerinnen. 
E s  ist längst erwiesen, daß  F rü hb ru te n  n u r  durch 
künstliche B r u t  zu erzielen sind. D ie  so geschlüpften 
Kücken ohne Glucken hoch zu bringen, d a s  w ird  im 
Kleinbetrieb einwandfrei  durch die Kriegsglucke erzielt. 
W ä h r e n d  der Kriegszeit hat die Kriegsglucke sich vor­
züglich bewährt und sie w ird  ihre segensreiche M ith i lfe  
bei der Kückenaufzucht auch weiter üben. I n  Deutsch- 
österreich, in B ö h m e n  und  im deutschen Reiche beginnt m an  
mit dem E rbrü ten  durch Riesenbrüter, mit  Großbrüteret,  
mit dem V ersand  von Kücken und  so w ird  die K r ie g s ­
glucke hier unschätzbare Dienste erweisen. W i e  sie a u s ­
sieht, wie sie gebaut wird, da s  sagt u n s  die soeben in 
dritter veränderter und  erweiterter Auflage erschienene, 
aufklärende Schrift des Fachberaters  für Geflügelzucht 
im  d.-ö. S t a a t s a m t  für Landwirtschaft Georg W ie n in -  
gers „ D ie  Kriegsglucke". S i e  ist im V e r la g  der L. V .  
Enders'schen K.-A . in Neutitschein erschienen und  wird  
gegen Einsendung von 40 Heller überallhin franko ver­
sandt, bezw. k a n n  durch jede B uchh and lun g  des I n -  und 
A u s la n d e s  bezogen werden. Der P a r t i e p r e i s  ist samt 
Buchhändleraufschlag und  P o r to  fo lg ender : 50  S tück  
Kr.  13 20, mit P o r to  Kr.  13 60, 100 S tück  Kr .  24-75, 
m it  P o r to  K r .  25 75.

* Zell a. d. Ybbs. ( P f a r r e r  F r a n z  S c h e u -  
b r e i n  f . )  Gestern F re i tag  den 13. d. M .  ist Hochw. 
Herr P f a r r e r  F r a n z  S c h e u b r e i n  plötzlich in seinem 
55. L ebensjahre  gestorben. D a s  Leichenbegängnis findet 
M o n ta g  den 16. d. M .  um  2 U hr nachm it tags  statt.

* Zell a. d. Ybbs. ( G a r t e n - K o n z e r t . )  Am
19. J u n i  l. I .  findet nach langjähriger  P a u s e  im  neu ­
hergerichteten G astgarten  (bei schlechter W i t te ru n g  in den

S a a l lo k a l i t ä t e n )  des G asthofes „zum eisernen M a n n "  
des Herrn  Friedrich S t r u n z  in Zell a. d. Y b b s  das  
allzeit beliebte und  gut besuchte F ronle ichnamskonzert  der 
vollständigen S tad tkape l le  W a id h o fe n s  statt. B eg inn  
3 Uhr nachm it tags  bei einem E in tr i t t  von 2  Kronen. 
F ü r  gute Speisen und  G etränke hat d a s  H a u s  F r .  S t ru n z  
bestens Vorsorge getroffen. Der S a a l  ist für Tanzlustige 
bereitgehalten und  findet d a s  Konzert bei jeder W it te ru ng  
statt.

* Ybbsttz. ( T o d e s f a l l . )  M o n ta g  den 2. d. M .  
um  V%6 Uhr früh ist nach kurzem Leiden H err  F lo r ia n  
F u c h s ,  Holzmeister bei der M ark tgem einde  Ybbsitz, im 
59. Lebensjahre  verschieden.

* Opponitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Herr F ra n z  L e n g ­
a u e  r hat sich mit F r l .  Rest B r a u n e r ,  der Tochter 
des hiesigen Bruckw irtes ,  vermählt.

Aus Amstetten.
An den Pranger.

Die schon in voriger Fo lg e  erfolgte Berichtigung dieser 
Nachricht wiederholen w ir  aus ausdrückliches V er langen  der 
Sparkasse  Mistelbach, die u n s  folgende Berichtigung 
sendet, der w ir  gerne R a u m  geben:

„U nter  obiger Spitzmarke ist am  17. M a i  d. I .  in  
unserem B la t te  ein Aussatz erschienen, in  welchem die 
Sparkasse Mistelbach in verletzender Weise angegriffen 
und  derselben zum V orw urfe  gemacht wurde, daß  sie an  
einen russischen S ta a t s b ü r g e r  n a m e n s  Ie f f im  Sko ro bog a ty  
ein Darlehen von 2 40 .000  Kr .  zum Ankaufe  von R e a l i ­
täten in Amstetten begeben habe und  daß es bei solcher n a ­
tionaler Geschlechtslosigkeit natürlich sei, w enn  deutscher 
Besitz in sremdrassige H ä n d e  übergehe.

Dieser Aussatz hat lediglich a u s  einem Versehen der 
Schristleitung A ufnahm e in unserem B la t te  gefunden und 
bedauern w ir  dies umsomehr, weil w ir  zugeben müssen, 
daß der gegen die Sparkasse  Mistelbach gerichtete A n ­
griff j :der tatsächlichen G ru n d la g e  entbehrt, w e sh a lb  auch 
die a n  den vermeintlichen V orfa l l  geknüpften B e m er­
kungen vollständig gegenstandslos sind.

W i r  nehmen daher keinen A nstand zu erklären, daß 
w ir  mit  diesem Aussatze nicht einverstanden sind und 
nehmen gerne A n la ß  der in ihrer Ehre  g run d lo s  an ge­
griffenen Sparkasse Mistelbach diese G en u g tu u n g  in unserem 
B la t te  zu erteilen."
D ie Festbesoldeten und dentschen Arbeiter von

Amstetten z« den Gemeindewahlen.
W i r  haben schon in der letzten N u m m e r  geschrieben, 

daß  die Aufstellung einer, eigenen deutsch-völkischen B e ­
werberliste infolge der H a l tu n g  der Gesinnungsgenossen 
a u s  dem Gewerbeslande gescheitert ist. Die Festbesoldeten 
mußten sich damit abfinden und  stellten daher mit den 
deutschen Arbeitern eine eigene n a t i o n a l - s o z i a l i ­
s t i s c h e  B e w e r b e r l i s t e  auf. Abgesehen von zwei 
deutschvölkischen Gewerbevertretern, hat  sich auck ein Fest­
besoldeter, H err Lehrer R e s c h ,  ohne da s  E invernehmen 
mit seinen Parteigenossen im  freiheitlichen Volksvere ine  
Amstetten zu pflegen, durch die V erm it t lun g  des nicht­
politischen Gewerbevereines ein M a n d a t  — 9. S te lle  der 
Lifte, m an  sieht d a s  Entgegenkom men der Chrisilichso- 
zialen I —  auf der christlichsozialen Liste erobert.  Die 
deutschvölkischen Festbesoldeten, seien es Lehrer oder B e ­
amte, können unter keinen Umständen eine solche Liste 
anerkennen und  müssen d ie sm al  H errn  Resch, der nun  
durch die Freundschaft der Thristlichsozialen in  die G e ­
meinde kommt, a l s  ihren Vertreter ablehnen. Herr Resch 
hatte und  hätte noch Gelegenheit, falls es ihm um  seine 
S tandesgenossen ü be rhaup t  zu tun  w ar ,  bezw. ist, a l s  
Nationalsozialist  in die Gemeindestube zu kommen. A ls  
Listensührer der nationalsozialistischen P a r t e i  erscheint 
H err  J o h a n n  P  u r w i tz e r, S ta t ionsm eis te r ,  welcher b is ­
her schon a l s  Arbeileroertreter (R e ichsbund  deutscher 
Eisenbahner) in  der Gemeinde w ar .  G ew iß  werden ihm 
auch d iesm al die deutschen Arbeiter von Amstetten die 
T reu e  halten un d  ihn a l s  ihren V e r t r a u e n s m a n n  wieder 
entsenden. A n  2. S te lle  ist H err  Obcrrevident der d.-ö. 
S t a a t s b a h u  E m i l  R o t h l e i t n e r  angeführt.  Derselbe 
ist ein nackenfteifer, echt deutscher M a n n ,  der in seinem 
früheren A ufenthaltsorte  L a ng e n lo is  a l s  wackerer O b m a n n  
der dortigen Schulvere insor tsgruppe  noch heute in bester 
E r inn e ru ng  steht. E s  sind S t im m e n  la u t  geworden, daß  
H err  Roth le i tner  bei den übrigen Angestellten zu wenig 
bekannt  sei 1 M a n  m uß  hiebei berücksichtigen, daß  M ä n n e r ,  
die allen bekannt sind, nicht immer zur H a n d  sind, zu­
m a l  sie den H aup tanfo rderungen  entsprechen sollen. Die 
H auptforderungen , die w ir  stellen müssen, sind überzeugtes 
deutsches V olksbew ußtse in  und starkes Pflichtbewußtsein. 
Diejenigen B e a m te n  und  Lehrer, welche Herrn  Roth le i tner  
kennen, wissen, daß  sie ihn ihren übrigen K am eraden  voll 
und  ganz empfehlen können. E r  ist in der Lage, d a s  
ihm anvertraute  M a n d a t  zu gunsten der Festbesoldeten 
in Amstetten voll und  ganz auszufüllen. Aber auch die 
deutschen Arbeiter können ihm  vollkommen vertrauen, da 
w ir  wissen, daß  die B a h n a rb e i te r  von ihm stets mit  
größter Hochachtung sprechen, ein Zeichen, daß sie in 
H errn  R o th le i tner  ihren F re u n d  erblicken. A n diese zwei 
reihen sich deutschbewußte Arbeiter und  B eam te ,  die fast 
allen Festbesoldeten in Amstetten bekannt sein dürsten. 
J e  größer die Ein igkeit  unter den Festbesoldeten, desto 
mehr werden sie a l s  ihre Vertreter in die Gem einde entsenden 
können. W i r  deutschoölkischen Festbesoldeten von Amstetten
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können nicht christlichsoztal, w ir können aber auch nicht 
die unter Iu d e n f ü h ru n g  stehenden Sozia ldem okra ten  w ä h ­
len. V erein t mit  den deutschen Arbeitern wählen  w ir  am
22. J u n i  1919 nachstehende W ahlw erber ,  die u n s  ganze 
G e w ä h r  für unsere V o lk s -  und  S ta n dc sb e la ng e  geben. 

H e i l !
- W a h l w e r b e r l i s t e  

der „deutschen nationalsozialistischer. Arbeiterpartei" für 
die G em eindera tsw ah len  in Amstetten.

1. P u r w i t z e r J o h a n n ,  Sta t ionsm eis ter ,  P re insbacher-  
strafee N r .  12.

2. R o t h l e i t n e r  Em il ,  Oberrevident, P re insbacher-  
strafee Nr.  73.

3. G r o t z  J o h a n n ,  M agaz in sd ten e r ,  Bahnhosstrafee Nr .  7.
4. W e n e d i k t e r  F ranz ,  Handelsangestellter,  W iener-  

itrafee N r .  8.
5. B i e r i n g  e r  K ar l ,  Postbeam ter ,  I n n e r e r  G raben  12.
6. M i i l l e r  Josef, M agaz insaufseher ,  Pre insbacher-  

strafet N r .  40.
7. B a r t a k  Anton , Lokomotivführer, Schulstrafee N r .  9.
8. H e u b e r g e r  M arga re the ,  Schaffnersgatt in ,  Kubasta-  

strafee Nr.  5.
9. S t a d l m a n n  F ran z ,  Verschieber, Burgstiedstrafee 12.

10. W o j a t s c h e k  Leopold, Schaffner, Pre insbacher-  
strafee Nr.  44.

11. F r e n d e n s c h u f e  K ar l ,  Schaffner. Bahnhosstrafee 7.
12. I n g .  B o n  esch i tzk iA do lf ,  Geometer, Wienerstrafee26.
13. P a l m e  H erm a n n ,  Transiteur, M bss t ra fee  N r .  40.
14. S a t o r  A lo is ,  Schaffner, Bahnhosstrafee N r .  24.
15. S t a u d i n g e r  Alexander, Wagcnschreiber, B a h n -  

hofstrafee N r .  23.
16. S w o b  o d a  J o h a n n ,  Lokomotivführer,W ieners trafee43.
17. S p i t z e r  K ar l ,  Verschieber. Kamaritstrafee Nr .  3.
18. P r e f e l  H a n s ,  Kanzleiexpedient, Bahnhosstrafee N r .  25.
19. R e i t e r  F ranz ,  Schaffner, Burgstiedstrafee N r .  15.
20. W e l t l i c h  A lo is ,  S ta t ionsm eis te r ,  Bahnhosstrafee 5.

21. M ä n n e r  Friedrich, Pensionist,  Aeußere W ie d e n  13.
22. R e i c h e r t  Alexander, A djunkt ,  Schulstraße Nr .  13.
23. H e u b e r g e r  Hubert ,  Schaffner, Kubastastraße 5.
24. D e d e k  F ranz ,  Schaffner, B ahnhofs traße  N r .  15.

D on der Donau.
Pöchlarn. ( S o n n w e n d f e i e r . )  A m  24. J u n i  ver­

anstalten die bedeutendsten Vereine der S t a d t ,  der 
Deutsche Schulverein, der T u rn -  und  Gesangverein, eine 
festliche S on nw endfe ie r  m it  folgendem P r o g r a m m :  Um 
8 Uhr ab ends  Zusam m enkunft  im B ra u h a u s g a r t e n ,  V s9 
Uhr Abmarsch zur Rollführe, Ueberfahrt und  Morsch zum 
Festplatze, einer hochgelegenen Wiese a m  W a ld e s ra n d e ,  
A nbrennen des S o n n w e n d fe u e r r  und darauffolgende F e ue r ­
rede, turnerische V orführungen ,  Feu c rsp r ing en ; Rückmarsch 
unter Gesang, Fortsetzung der Feier im  B r a u h a u s g a r t e n  
unter M u s ik  und  Gesang. W ä h re n d  der Ueberfahrt w ird  
der Gesangverein je einen passenden Chor  zum V ortrage  
bringen. Nachdem m an  der S onnw endfe ie r  schon jetzt 
großes Interesse entgegenbringt, darf sie einer regen B e ­
teiligung aller Kreise versichert sein.

A us W eyer und Umgebung.
W eyer. ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l  i n  b e t  M a r k t -  

g e m e i n d e W e y e r . )  B e i  der am  M it tw och den 11. b. M .  
s tattgefundenen Konstituierung des Gemeindeausschusses 
von W e y e r - M a r k t  wurde Herr K a r l  S  o i  b e l s  b e r g e r, 
(S oz ia ldem o kra t ) ,  Assistent der Deutschösterreichischen 
S ta a t s b a h n e n ,  zum Bürgermeister g e w ä h l t ;  zum B ü rg e r ­
meister Stellvertreter w urde Herr T h o m a s  G r i l z ,  ( S o ­
zialdemokrat) ,  Verschubmeister, a l s  1. G em einderat  Herr 
Dr.  R u s c h  k a ,  (Deutschfceiheitlicher), N o ta r ,  und  a l s  2. 
G em einderat  Herr Leopold G r i e ß  e r ,  (Christlichsoziali,  
M alermeis ter ,  gewählt.

—  ( B ü r g e r m e i l t e r w ä h l  i n  W e y e r - L a n d g e -  
m e i n d e.) B e i  der a m  D onn ers tag  den 5. d. M .  statt­
gefundenen Konstituierung des Gemeindeausschußes von 
W ey e r -L a n d  w urde  Herr K a r l  H  e i m p l (chriftlichsozial), 
L a n d w ir t  in  Anger, zum B ü rg e rm e is te r .g e w ä h l t .  A ls  
erster Bürgermeister-Stellvertreter w urde  H err  F r a n z  
F e i c h t m a y e r ,  (S o z ia ldem okra t) ,  Hausbesitzer in der 
A u ,  und  a l s  zweiter Bürgermeister-Stellvertreter H err 
J o h a n n  P a m m e r ,  (Soz ia ldem okra t) ,  Schulleiter in 
Unterlaufsa, gewählt.  A ls  Gemeinderäte wurden gew ählt  
die Herrn  K a r l  A h r  e r  (christlichsozial), Hausbesitzer in 
Anger, M a t t h i a s  F  ö ß l e i I h n e r (christlichsozial), L a n d ­
w ir t  in Küpfern,  und  J o h a n n  F a t s c h  b a c h e r  (S o z ia l ­
demokrat) ,  Bahnhofpor t ie r  in  Kleinreifling.

— ( D o m  S c h u l i n s p e k t o r a t e . )  Professor R u d o l f  
R  e i n e l t wurde über sein Ansuchen von der Stelle  des 
Bezirksschulinspektors fürs  S t a d t  S te y r  enthoben und  
mit dieser F u n k t io n  Fachlehrer Christian W a g n e r ,  
Leiter der Knabcnbürgerschule in S tey r ,  provisorisch be­
traut.  S o m i t  ist H err  Christian W a g n e r  Bezirksschulin- 
spcktor von S te y r - S t a d t  und  S tey r -L and .

—  ( B r a n d . )  Gestern gegen 10 Uhr abends  k a m  im 
R aderm ayergu te  des R o m a n  F ö r s t e r  in K le in ram ing  
ein B r a n d  zum Ausbruche, welchem der Dachstuhl des 
W o h n g e b ä u d e s  und  eine H olzhütte  zum Opfer fielen. 
D er F re iwill igen Feuerwehr von K le in ram ing  gelang es, 
ein Weitergreifen des B ra n d e s  zu verhüten. A ls  B r a n d ­
ursache wird  B ra n d le g u n g  vermutet. A m  Dachboden ver­
brannte  u. a. der P a r t e i  S tu rm berge r  die ganze zum 
Trocknen ausgehängte Wäsche.

— ( T o d e s f a l l . )  A m  D ie ns ta g  den 10. d. M .  ver­
schied plötzlich H err  J o h a n n  H e r b s t h o f e r ,  Tischler­
meister in W ey er  a. d. E n n s ,  im  Alter von 47  J a h re n .  
D a s  Leichenbegängnis fand am  D on ners tag  den 12. d. M .  
statt. M i t  ihm verliert die Gesellschaft der Mustkfreunde 
ein äußerst tüchtiges M itg l ied .

Sehr Idjjjnes, gestilltes weißes Klein
modern, gegen leichten Kostümstoff umzutauschen ge­
sucht. Adresse in der Verw. d. B l. 4087

S e i t e  N » M r l  ' . » V A t Z t
Wegen Belohnung abzugeben gell 139. 4086

Suche in Waibhvfen oder Zell ein

Solei (li A iM k iM ik
sowie Wohnung. Adresse in der V e r ­
w a l tu n g  d. B l .  4059

Klavier (Flügel)
zu verkaufen, event, umzutauschen gegen gutes 
P i a n i n o .  A u sk u n f t  in der V e rw .  d. B l .  4064

l l ß  M M
oder S ofa  wird zu kaufen gesucht. Anbote 
an  die V e rw .  d. B l .  4065

Groster Luster
aus Schmiedeisen mit Eiaseinsätzen für Vorhalle 
ober S a a l geeignet, samt Iugehör zu verkaufen. 
P re is  350 Kronen. A uskunft in der Verw. d. Dl.

M t  M M
beste Q u a l i t ä t ,  zu verkaufen um  380  Kr. 
A u sk u n f t  Karl Langer, Hoher M a r k t .  4041

3 | l  h firif t l lffm ein rosa getupftes Etaminkleid. 
U »  u a i u u i e u  eine Ereme-sJacke und zwei weihe 
Sonnenschirme. Adresse in der Denn. d. Bl. 4085 M W lA M

zu kaufen gesucht. Anbote a n  die V e r ­
w a l tu n g  d. B l .  4073

Sehr schöner Luster
vierflammig, künstlerisches Originalstück, 
billig zu verkaufen. A u sk u n f t  in  der V e r ­
w a l tu ng  d. B l .  4076^  1 i p s p  in eleganten

M e tte n
stets zu haben in der

Jrnüerei W M O n  a .N .Y .H .ln .ß .§ .
Pianino ~

dunkelbraun, Nuhholz, prächtiger Ton, F irm a  Jünger 
in Wien, zu verkaufen, 2800 Kronen. A uskunft in 
der Verw. d. Vl.

Bulldogg
Männchen, zu verkaufen. I u  besichtigen täglich von 
10 bis 11 Uhr bei V r a n t I F . ,  Waidhosen a. d. P ., 
W eyrerstrahe Nr. 36]a. 4084

Die
I 

-

I
mml I  I

Druckerei (iMdhofen a. d. ibbs
-  des. m. b. H. -
Oberer M p la tz  Nr. 33
5 (Gebäude der VerliehrsbunR) -

! I ! :  des. m. b. H. -  II I I
|  |  I empfiehlt sich ?nr Herstellung iller Ärlen von D ru c to ten  j
l  |  |  [Dr den Privat- und G eschüftM nrf, wie Besuchsbarten, j
I ■  I Briefpapieren mit rtamensaufdrucli oder Monosrammprägung, i

me! § j den verschiedensten Famlllenanzelien und nllen anderen j
5 |  j DrucKsorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausfähruns.

■ H i S i B i H S i H i S l
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